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Weihnachtsfreuden. 


Wie herrlich ſtrablt die die Weihnachts ſonne 
In unſre Nacht und Dunkelheit! 

Das Herz wird froh und voller Wonne 
In dieſer ſchönen Weihnachtszeit; 

Die Wolken weichen, da das Licht 

So mächtig durch das Dunkel bricht. 


Wer an dem Feſte traurig wäre, 
Da Jeſus uns geboren warb, 

Der raubte wahrlich ihın die Ehre, 
Und hätte an der Gegenwart 

Des Heilands und an jeinem Heil 
Durch jeineeigne Schuld nicht Teil. 


Er fommt fo freundlich uns entgegen 
Und will, wir jollen fröhlich fein ! 

Er bringt ung fo viel Heil und Segen ; 
Wer ſollte fich nicht dankbar freu'n! 

O Leſer, freue dich mit mir! 

Denn dieſe Gnade gilt aud bir. 

Und wenn dich was will traurig machen 
Sn dieſer jammervollen Welt, 

So dent: „Ich hab ja meine Sachen 
In Seinen Willen ganz geftellt; 

Er ſorgt — mein Herz joll ftille ſein; 
Er liebt mi, und ich darf mich freu’n. 


Doch wenn Er mich aud trübe Stunden 
Beichieden hätt’ aus weilem Rat, 

So will ich dem, der mich gefunden, 
Der teuer mich erfaufet hat, 

Anhangen ftet3 in Lieb’ und Treu’. 
Almächt’ger Heiland, ſteh mir bei!” 


Einft wird geftillt das jüße Schnen — 
Ei, wie die Hoffnung und erfriicht ! 
Dort werden alle Wehmutsthränen 
Bon uniern Augen abgewiicdt; 
Sind wir daheim, jo find wir ja 
In ew’ger Freud! Halleluja ! 

B. Harder. 


— — — 


Der Weihnachtsbaum als Ret— 
tungsſtern. 


Ein freundliches Häuschen war es, 

in welchem der alte Kapitän Trauhold, 
nach einem von Stürmen aller Art viel 
bewegten Leben, mit ſeiner lieben Ka— 
tharina jetzt einen lieblichen Feierabend 
genoß. Es war Weihnachtsabend, da 
durfte der Chriſtbaum nicht fehlen, und 
weil der Herr ihnen eigene Kinder nicht 
geſchenkt, ſchmückten fie ihn mit herz— 
licher Freude für einige Waiſen der 
Nachbarſchaft. Draußen tobte der 
Sturm und trieb den Schnee praſſelnd 
gegen die Fenſterſcheiben, aber drinnen 
im warmen Stübchen war's gar trau— 
lich und heimiſch; im Schimmer des 
ſtrahlenden Chriſtbaums jubelten zwei 
fröhliche Knaben und erglänzten die 
"Augen der Alten von inniger Freude. 
Hatten doch auch Fie Heute ein Chrift- 
geichent befommen: Ein alter Freund 
und ehemaliger Steuermann des Kapi— 
tän’s der ihn einft vor langen Jahren 
mit eigener Lebensgefahr aus den 
Meereswellen gerettet, hatte gerade an 
diefem Abend feinen alten Kapitän, der 
ihn längſt todt aeglaubt, aufgefunden. 
Bor Kurzem erft hatte der Arme von 
einem geftrandeten Schiff, al3 ver 
einzige von 18 Gefährten, nur das 
nadte Zeben gerettet. Mit jchmerzlicher 
Wehmut in den verwitterten Zügen 
war er eingetreten, aber bald glänzte 
auch fein Auge freudig, al3 der Kapi— 
tän ihn erſt erfannt und mit lautem 
Jubel begrüßt hatte, und nun die bei— 
den Alten den lieben Freund nicht wie- 
der von fich laffen wollten. Während 
er dem Kapitän von feinen Schickſalen 
erzählte, brachte die freundliche Haus— 
frau auf einen Wink ihres Mannes aus 
einem Wandjchrante einen mit ſeltſa— 
men Bildern geihmiücdten Pokal herbei, 
welchen fie dem lieben Gaft reichte. 
Die Bilder erregten die Neugierde des 
alten Seemannes, und auf feine Frage; 
woher der Becher jtamme, erzählte der 
Kapitän bereitwillig, während die Kna— 
ben fich horchend an feine Kniee ſchmieg- 
ten und feine Katharina fich ftill neben 
ihn feßte, von den verhängnißpolliten 
und unvergeklichiten Tagen feines Le— 
bens, deren Erinnerungen ſich an die- 
fen Becher fnüpften. 

Es waren jet 13 Jahre her, als er, 


Unternehmens willen, gegen Ende des 
November, um welche Zeit die Schiff 
fahrt jonjt meist für den Winter rubte, 
noch einmal nach Reval fahren mußte. 
Nah manden glücklich überjtandenen 
Gefahren dankte er ſchon dem Herrn für 
das nahe gute Ende feiner Reife, über- 
zählte im Stillen die Vorteile, die eine 
folche Fracht ihm einbradhte, und über- 
legte, wie er recht- froh mit jeiner 
Mannſchaft in Reval das Weihnachts— 
feſt feiern wolle, wobei der helle Chriſt— 
baum nicht fehlen folle. 

Da trat ein Steuermann in Die 
Kajüte und meldete ihm, daß ein ſchwe— 
reö Unwetter heraufziehe. Beltürzt 
eilte er auf’3 VBerded, und kaum hatte 
er feinen Poſten eingenommen, al3 
auch ſchon ein wiütender Sturmmind 
die braujenden, hHaushohen Wellen, mit 
zahllojen Eisftüden untermiſcht, auf’s 
Verdeck ichleuderte, welche das Badbord 
zertrümmerten. „Wohl mande böje 
Stunde habe ich,“ jo ſprach er, “auf 
offener See erlebt, wo uns fein anderer 
Troſt bleibt, al3 das Vertrauen auf 
Gottes Hilfe, aber ein jolch unerwarte= 
tes und jchweres Wetter ijt mir, fo 
lange ich denten kann, nicht überfom- 
men. — Dreimal jegelten wir unter, und 
dreimal rettete uns die ſchirmende Hand 
Gottes wieder, als meinem Steuer: 
mann da3 Steuer dor der Hand zer- 
brach und der Beſanmaſt zertrümmert 
über Bord gejchleudert wurde. Nebt 
trieb der Wilde Sturm mit uns jein 
freies Spiel, und in das Geheul der 
fich durchfreuzenden Winde und in das 
Getöfe der braufenden Wogen mifchte 
fih der Angſtruf der verzweifelnden 
Mannſchaft.“— 

Und nun erzählte er weiter, wie das 
Schiff, gegen ein Felſenriff geſchleudert 
und leck geworden, raſch zu ſinken be— 
gann und, nachdem ſie kaum von dem 
rettenden Boot Beſitz genommen hatten, 
vor ihren Augen in den Wellen ver— 
ſchwand, und der Maſt nur noch die 
Stelle bezeichnete, an der ſie ohne Got— 
tes väterlichen Schutz ihr ſicheres Grab 
gefunden hätten; erzählte von vier lan— 
gen, bangen Tagen und Nächten der 
Todesangſt, die ſie über dem weiten 
Wellengrabe in dem, mit dem Eisgang 
forttreibenden Boote zubrachten, wäh— 
rend ſie zum Tode erſchöpft, gequält 
von Hunger und Durſt, unausgeſetzt 
die treibenden Eismaſſen abhalten muß— 
ten, daß ſie das ſchwache Boot nicht zer— 
trümmerten, oftmals der Verzweiflung 
nahe, weil ſie nicht wußten, ob ſie ſich 
dem erſehnten Lande näherten oder nicht. 
Da endlich am Abend des vierten Ta— 
ges, als er eben ein brünſtiges Gebet zu 
dem Allmächtigen, der ihn ſchon ſo oft 
wunderbar gerettet, ſeinen eigenen 
Kleinmut geſtärkt und ſeine Mann— 
ſchaft zu einer letzten Kraftanſtrengung 
aufgerüttelt hatte und ſie, ohne ſelbſt 
zu wiſſen warum, dabei antrieb, nur 
immer getroſt nach Nordoſt zu zu ar— 
beiten, zeigte ſich ſeinem ſpähenden 
Auge in die Ferne ein ſchwacher Licht— 
Ihimmer. wer jubelnde Ruf: Land! 
Land! brachte wie miteinem Zauber- 
ſchlage neues Leben in die todesmatten 
Glieder; mit faſt übermenfchlicher An— 
ftrengung wurden die Ruder wieder ge= 
führt und dem immer heller werden 
den Nettungsitern entgegen gearbeitet. 
Glücklich wurde der Strand erreicht, 
faum aber vermochten die halb erfrore- 
nen Füße fie noch zu tragen bis zu dem 
Fiſcherhaus, aus deſſen Fenftern der 
helle Lichtſchimmer ihnen gemintt. 
O wunderbare Führung Gottes! Der 
kleine Chriſtbaum der Hiüttenbewohner 
war der Stern, der ihnen geleuchtet 
hatte aus der Nacht des offenen Grabes; 
es war Weihnahtsabend—fie wußten 
es nicht; unbefchreibliche Gefühle er- 
füllten die Herzen der Schiffbrüchigen 
bei dem Anblid diefer eier, in dem] 
Gedanken an ihre wunderbare Rettung 
durch diejelbe. | 





gebürtig war, aufgenommen. 
aber hatte der Hausherr erfahren, mes 
Landes Kinder feine Schüglinge waren | 
und wohin fie wollten, als er feinem | 
ältelten Sohne etwas zuraunte, der | 
bald darauf verfchwand. | 

Das nun Folgende laſſen wir den 
alten Kapitän ſelbſt erzählen: 

„Wir vernahmen nad einiger Zeit | 
helles Schlittengeläute, welches vor der 
Hütte ftill hielt, ein Ichöner Mann trat 
herein, gefolat von Dienern mit einem 
großen Korbe. Er begrüßte jeden von 
ung treuherzig, al3 wären wir jeine 
Brüder, ließ uns mit Wein nnd Brot 
unfere Lebensgeifter auffriichen und 
uns, nachdem wir mit warmen Pelzen 
verjehen waren, in die Schlitten tragen, | 
wo er mit eigenen Händen auf’3 ſorg— 
fältigfte ung in die Schlittendeden | 
hüllte, und — fort ging es mit Blikes- | 
ſchnelle. Bald hielt der Zug vor ei— 
nem großen Palaſte, wo man uns ſorg— | 





fei Gott 


auf Erden, und 


Ir 
x 


MIR MTIIRTM 


fältig auslud, in hohe ſchöne Zimmer 
brachte und uns auf’3 beſte bewirtete. 
Dergeblich erfundigten wir uns wäh— 
rend des Mahles nad) dem Namen un= 
jeres edlen Wirtes, die Diener nann— 
ten ihn nur den Herrn Grafen. Am 
andern Morgen wurden wir mit neuen 
Kleidern verjehen und in der herzlich- 
ſten Weife nad) wie vor gepflegt und 
bedient. So fehr uns nun auch dieſes 
Leben gefiel, in demfelben Grade miß— 
fiel uns aber doc der Umſtand, daß 
wir troß aller Bemühungen nicht ein= 
mal erfahren fonnten, wo wir waren 
und warum man uns jo ausgezeich- 
net pflegte und begünitigte, da wir den 
Leuten doch gänzlich Fremd waren. 
Zwei Wochen waren jo verjtrichen, 
als mir eines Morgens angekündigt 





‚wurde, um 10 Uhr vor dem Grafen im 
‚Ahnenjaal zu eriheinen. — In geſpann⸗ 


"Fand dort ſchon alle Die von meiner 


Mitleidig und freundlich wurden fie euch, 


ter Erwartung betrat ich denjelben und 


Mannichaft vor, welche, wie ich jelbit, 
aus Altona gebürtig waren. Gleich 
nach mir erfchien der Graf in Trauer- 
Kleidern und fprach, nachdem er uns be— 
grüßt, jo feierlich und herzlich zu uns, 
daß feine Rede mir ſtets unvergeßlich 
bleiben wird. 

„Das Rätſel jei hiemit gelöft, wel— 
ches zu entjchleieru ihr euch vergeblich 
bemüht habt. — Durch) das, was ih an 
meinen unglüdlihen Freunden 


| R * 
Kaum der ſchweren Zinſenſchuld getilgt, 
Iren Kapital ich zu erſetzen nicht ver— 


"gen. 


—S 


Fröhliche Weihnachten 
Ehre 

in der Höhe, und 
Friede 


Wohlgefallen. 


Weihnachtswunſch. 


Selige Weihnacht den Männern und Frauen! 
Fröhliche Weihnacht den Kindern zumal! 
Mögt ihr in diefer Weihnachtszeit hauen 
Gaben der Liebe in reiher Zahl! 

Eud aber, die ihr ein Teures vermißt, 

Tröfte in Gnaden der heilige Chrift! 


——AWWE 





um eines beſonderen taufmännifchen | von dem Filcher, welcher aus Hamburg gethan, ift nur ein Heiner Theil von 


de⸗ 


mag. —So wiſſet denn, id bin Graf 
Steenbod, und jener graufame 
Schweden-Heerjührer war mein Groß» 
vater, der 1713 eure Vaterjtadt Altona 
von beinahe 2000 ſchönen Häufern, die 
erſt vor wenigen Jahren aus dem 
Schutthaufen einer verwüſtenden Feu— 
ersbrunſt erſtanden waren, durch Feuer 
und Schwert in Aſche legen ließ.“ 
Bewegt jchwieg er einen Augenblid. 

„Nichts macht diefe Greuelthaten un— 
gejchehen; doch habe ich gelobt, die Nach— 
fommen der Unglüdlihen, die mein 
Vorfahr dem größten Elend preis ge= 
geben, nach meinen ſchwachen Kräften 
für die erlittenen Schmad) zu entichädi- 
Der heutige 9. Januar iſt der 
Tag, wo Millionen Thränen die Trüm- 
mer jener Brandftätten benegten, und 
| Heute ijt mir das tröftende Bewußtſein 
geworden, euch einen Teil der mich oft 


N uallstdsähtdälsäiditäihltdin 


Weihna chtsnumme x. 


| 


den Menſchen ein 


Luf. 2, 14. 


⸗ 
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NENNE 


beängjtigenden Schuldenlajt abgetra- 
gen zu haben.‘ 

Bei diefen Worteñ hielt der hoch— 
berzige Mann inne, mit thränenden 
Augen drüdte er uns die Hände und 
verließ den Saal. — Erjtaunt jahen wir 
uns an, und wahrlid, wir hätten den 
edlen Grafen nicht höher geichägt, wenn 
er uns aus bloßer Menjchenliebe fo viel 
Gutes gethan hätte, al3 er uns jeßt er- 
Ichien, da wir den Beweggrnnd feiner 
Edelthat kannten. — 

Längſt Ihon mußte er und die Sehn= 
ſucht nach der Heimat angemerkt haben, 
daher ſäumte er auch nicht, am folgen- 
den Tage diefen Wunſch in Erfüllung 
gehen zu laſſen. Nachdem wir nod 
alle reich bejchenft waren—mir mwurde 
diejer ſchöne Pokal, der die Bilder des 
Ahnenſaals zeigt, zu Teil — ftanden 
bequeme Reiſeſchlitten bereit, die uns 
wohlbehalten nad) Neval brachten.“ 


— — — 


— Säfte, 


Im Jahre 877, als der edle, junge 
König Alfred der Große noch nicht viele 
Yahre das Scepter der Angelfachien 
geführt, fielen die benachbarten heidni- 
ichen wilden Dänen mit Hunderten von 
Schiffen über fein Inſelland, troß des 
erſt kürzlich geichloffenen Vertrags. 
Viele der Einwohner flohen eiligſt über 


das Meer, um den räuberiſchen Scha=! 


Höchfte von Allen in Gährkraft. —Letzter Bericht, Ber. Staaten Regierung 


TRyal 


Abſolut underfäliht. 


Baking 
Powder 





ren zu entgehen, die Mehrzahl aber 
fügte fih ihrer Herrſchaft. Schon 
wollte der König, von feinen Untertha= 
nen verlaflen, vom däniſchen SHeere 
umringt, ſich verzweiflungsvoll in die 
Feinde ftürzen, als endlich die Vorftel- 
lung, daß er fich feinem Volke für bej- 
jere Zeiten erhalten müjje, in ihm den 
Sieg davontrug. Er entwih und 
verbarg fich auf der Flucht in der Hütte 
eine3‘Hirten. In treuer Anhänglid- 
keit nahm ihn derfelbe auf und wahrte 
forglich) das Geheimnis. Nicht einmal 
fein Weib erfuhr, welch hohen Gaſt die 
arme Hütte barg. Als diefer einft, fo 
wird erzählt, am Herde fibend Bogen 
und Pfeile jchnigte, übertrug ihm die 
vielbefhäftigte Frau die Aufficht über 
die Brote, die fie joeben in den Ofen 
gefhoben. Aber bei ihrer Rückkehr 
fand fie die Brote verbrannt und fuhr 
alsbald mit heftigem Schelten über 
den Fremdling ber: „Da haben wir’s! 
Die Fladen läßt Du anbrennen, die 
Du Dir do jo gut ſchmecken läßt, 
wenn fie gar find. Du verftehit bejier 
Brot zu eſſen als zu baden!” Den 
ganzen Winter über hielt fi Alfred 
auf folche Weile verborgen. Daß er 
dann, nachdem er feiner Feinde wieder 
Herr geworden, dem gajtfreundlicdhen 
Hirten — und feinem Weibe — ihre 
Güte und Treue königlich vergolten, 
verfteht fich von jelbft 


Ganz ähnlich erging es fpäter einem 
anderen König, der ganz zufällig aud) 
wieder vor den Dänen zu fliehen hatte. 
Guſtav Vaſa von Schweden verlor in 
dem jhredlihen Blutbad 1520, das 
die Dänen in Stodholm anrichteten, 
feinen Vater und feine Vettern, aber 
auch auf feinen eigenen Kopf war ein 
Preis gefegt, und wer ihn verbergen 
würde, ward mit dem Tode bedroht. 
Späher fuchten ihn dur das ganze 
Land. So floh er in die meftlichen 
Thäler zu den Dalelarlen, diefen ehr- 
lien, einfachen, freiheitsliebenden und 
u |gafifreundiihen Unterthanen; in der 
Gegend von Falun ſteckte er fih in 
grobe Knechtstracht und verdang ſich 
bei einem reihen Bergmann, auf dej- 
fen Hof er durch Drehen und andere 
Handarbeit fein Brot verdiente. Allein 
feine vornehmen Sitten fielen feinen 
Mitknechten auf; eine Magd bemerkte 
einen goldgeftidten Hemdkragen unter 
dem mollenen Wams, und endlich 
bradte man's heraus, wen man bor 
fi habe. Nun mußte er meiterfliehen, 
tiefer ins Gebirge hinein, von einem 
Gehöft zum andern. Unter anderem 
verbarg ihn auch ein redlicher Pfarrer 
aht Tage lang in feinem Haufe und 
führte ihn dann zu einem Kronſchützen, 
Spen Elfsfon mit Namen. ber die 
däniſchen Späher verloren feine Spur 
nit. Sie traten in Elfsfons Stube, 
als Guſtav eben dafelbit am Feuer 
fand. Nur die Geiftesgegenwart der 
Frau rettete ihn. Während nämlich 
die Soldaten mit ihrem Manne jpra- 
chen, kam fie zornig herein, fchimpfte 
auf den faulen Knecht, der fih nur 
wärmen wolle, gab ihm einen derben 
Schlag mit dem Spaten und jagte ihn 
zu den übrigen Arbeitern hinaus. Um 
ihn nun vor den umberftreifenden Dä— 
nen zu ſichern, legte ihn fein Wirt auf 
einen Wagen, bepadte ihn mit Stroh 
und fuhr ihn jo verborgen fort. Aber 
au auf diefem Wege begegnete ihm 
eine dänische Streifwadhe, der Wagen 
ward angehalten und das Stroh an 
mehreren Stellen durchſtochen. Ein 
Stich drang Guſtav tief ins Bein, aber 





er rührte fich nit. Der Bauer, wels 


her beim Weiterfahren bemerkte, daß 
feine Wagenfpur im Schnee vom durd)= 
getröpfelten Blut gerötet war, gab ſo— 
gleich feinem Pferde einen Schnitt in 
den Fuß, umdie Kundſchafter zu täu— 
Ihen. So bradte er feinen hohen 
Gaft in Sicherheit, und diefem gelang 
e3 bald darauf, an der Spike weniger 
Getreuer da3 Neich wieder einzuneh- 
men und die Feinde zu berjagen. Nach 
feiner Krönung unterließ er nicht, ſich 
gegen die, welche ihm auf feiner Flucht 
beigeftanden, dankbar zu ermeijen. 
Keiner von ihnen blieb unbelohnt, und 
da jener Pfarrer, der ihn acht Tage 
beherbergt, nicht mehr lebte, jo ließ der 
König wenigſtens zum Zeichen feiner 
dankbaren Erinnerung eine vergoldete 
Krone auf den Kirchturm des Dorfes 
feßen. Das war derfelbe Guftav Wafa, 
der dann die Reformation im Schwe— 
denlande eingeführt hut 
Nun weiß ic) noch einen dritten Kö— 
nig oder Königsſohn, der feinen Thron 
verlieh und in Knechtstracht als hoher 
Gaft in mander Hütte weilte. Ihr 
fennt ihn alle. Zuerft ift er in einem 
Stall in Bethlehem eingetehrt. Und 
oft genug bitten ihn Chriften fich zu 
Gafte mit den Worten: „Komm, Herr 
Jeſu, fei unfer Gaft und fegne, was 
Du beicheret haft.” Er will auch gerne 
in unfer Herz einziehen. Darum laßt 
uns von Herzen fingen und jagen: 

Sei willfommen, bu edler Gaft,' 

Den Sünder nicht verichmähet haft 

Und kommſt ins Elend ber zu mir. 

MWie fol ich immer danfen dir? 

Ach mein herzliebſtes Jeſulein, 

Mach' dir ein rein ſanft Bettelein, 

Zu ruh'n in meines Herzens Schrein, 

Daß id) nimmer vergeſſe bein. 





Großmutters Weihnachtsfahrt. 


Der heilige Abend brach heran, als 
der Zug in einen der großen Bahnhöfe 


in Berlin einfuhr. Auf einem Bahn- 
fteig warteten frohe Menſchen der An⸗ 
fommenden und diefe eilten freudig in 
die Arme ihrer Lieben, in deren Mitte 
fie das Chriftfeft begehen wollten. 
Aber als der Schaffner den Zug ab— 
leuchtete, fand er in einem Abteil 
ſchlummernd in der Ede jigend, eine 
Greifin, die von der Ankunft nichts ge- 
wahr geworden war. „Oroßmütter- 
hen“, rief der Beamte, die Alte bei der 
Hand fallend,“ wir find hier, Sie müf- 
fen ausfteigen!” Die Alte erwachte und 
ſah mit erftaunten und erjchrodenen 
Augen den Schaffner an. „Geben Sie 
mir ihre Siebenſachen heraus!” fagte 
der Beamte freundlich und ergriff einen 
Korb. Die Alte reichte ihm mechanisch 
ihr anderes kleines Gepäd, eine ganze 
Menge. „So, da fteht ein Gepädträs 
ger, der bringt ihnen alles nad der 
Droſchcke!“ Der Gepädträger kam her: 
ber und wollte die Sachen nehmen, 
aber die Alte jchüttelte den Kopf und 
jagte mit tonlofer Stimme: „Ich babe 
vergelien, wo ih hin will.“ Der 
Mann ſah fie verwundert an. Die 
Alte, die wohl achtzig Jahre zählen 
mochte, ftrich fich das werke Haar aus 
der Stirn und blieb dabei: „Ich kann 
mich nicht befinnen.“ Es waren noch 
Menichen auf dem Bahnfteig, die ihres 
Gepads harrten, ſich um die Greifin 
drängten und teilnehmende Fragen an 
fie richteten. Aber fie wurde immer ver— 
wirrter, die Thränen floſſen ihr aus 
den Augen und fie gab gar feine Ant— 
wort mehr. Schließlich trat ein älterer 
Herr an fie heran, faßte fie freundlich 





beim Arm und jagte: Kommen Sie 











Prämien gegen Aufbezab: 
lung im Voraus. 


Wer uns vor dem 1. Januar, 1897 85 
Cents ſchickt, erhält die „Rundſchau“ ein 
Jahr und — 

No. 1) „Rührende Begebenheiten 
und Mertwürdige Gebetserhörungen.“ 


(Ro. 2) „Schneefloden‘‘ ein 92 Seiten 
ftarfes Büchlein mit jchön illuftriertem 
Pappdedel. Enthält 43 auögewählte Weib: 
nachts- und 32 Neujahrs:Wünihe. Für 
Knaben und Mädchen ein jehr wertvolles 
Büchlein. 

Mer 81.00 ichidt, erhält die „Rund: 
ſchau“ ein Jahr und eine der hier genann= 
ten Prämien: 

(R0.3) Teitament und Pjalmen, großer, 
ſehr deutlicher Druck, mit mehreren colorierten 
Landkarten. Beſonders für Leute geeignet, 
benen das Leſen jchwer wird. 


(Ro. 4) Weil der „„Chriftlide Jugend: 
freund‘ vor einem Jahre vergrößert und 
zum möchentlichen Sonntagidulblatt ge— 
macht wurde, jomit auch der Preis auf 50 
Cents erhöht wurde, bieten wir denjelben 
für das nächſte Jahr in diejer Lifte. 

(Ro. 5) Gleichfalls bieten wir das eng: 
liſche Sonntagichulblatt, welches dem Ju— 
gendfreunde ſehr ähnlich ift außer in der 
Sprade, ‘Words of Cheer” in derſel⸗ 
ben Lifte. Beide helfen den Kleinen im 
Studium der Sonntagidhulleftion. 


(R9.6) Statt dem engliihen Volfsat: 
las von legtem jahre bieten wir jeßt eine 
fhöne Wandfarte von irgend einem ge: 
münichten Staate. Im Format beträgt 
fie 28x42 Zoll, ıft klar und deutlich, hat 
alle Städte und Eiienbahnen und die Ein 
teilung in Counties, Tomnihips und Sek 
tionen. Die beite und vollkommenſte ihrer 
Art, deren Preis im Handel 75 Cents be: 
trägt. Eine Probe in Holzichnitt auf der 
legten Seite des Blattes. 

Wer 81.50 ſchickt, erhält die „Rund— 
ſchau“ ein Jahr, und 

Ro. 7) John G Paton, Miifionar auf 
ben Neu-Hebriden oder „Dreißig Jahre unter 





mit in den Wartefaal, Großmütterchen, 
da wird ſich ſchon alles finden.” Er 
führte die Alte in den Saal, ſetzte fie 
auf ein Sofa und fprad ihr beruhi- 
gend zu. Es gelang ihm zu erfahren, 
woher fie gelommen und wie der Ge- 
burtöname ihrer Enteltochter lautete, 
die fie befuchen wollte. Aber dieſe 
war verheiratet und der Name ihres 
Mannes war wie aus ihrem Gedädht: 
nis verwifcht. „Nun,“ fagte der Herr, 
„angftigen Sie fi nicht mehr, jeßt 
werden wir ihn ja entdeden. Freilich, 
ein paar Stunden werden wir fchon 
warten müffen; denn ich telegraphire 
erft nach Ihrer Heimat.“ Eiligſt ent- 
warf er ein dringendes Telegramm und 
trug es nah dem Depefchenbureau. 
Als der dienftthuende Beamte ſich an— 
ſchickte, das Telegramm auszufertigen, 
ftußte er plöglihd. „IH glaube, mein 
Herr, die Abfendung des Telegramms 
wird überflüffig jein — aber warten 
Sie einen Augenblid. Der Beamte 
verließ das Zimmer, um nach kurzer 
Weile mit einem Kollegen zurüdzuteh- 
ren, der das Telegramm überflog und 
alsbald auärief: „Natürlid, das ifi 
unfere Großmutter!” Guter Gott, die 
| alte Frau hat uns abgefchrieben und ſich 
nun doch auf die Reife gemacht. Wo 
| finde ich fie denn?“ Der Herr führte 
ihn ſchnell in den Wartefaal und dort 
erfannte die Greijin bald den Mann 
ihres Entelfindes. „Aber Großmutter, ” 
rief djefer aus, „das wird eine Freude 
für die Marie und den Jungen geben!“ 
Und die gab es aud, und daß der 
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den Rannıbalen“. Eine Selbitbiographie mit | menichenfreumdliche Herr, der fich der) 


Aus mennonitifchen Kreifen. 








Dereinigte Staaten. 


Minnefota. 


Twin®alley, 10. Dez. 1896. 
Werte Rundfhau! Weil fo viele unfe- 
rer Brüder an mid) fchreiben und ich 
nicht einem jeden beantworten kann, fo 
will ich es dir übergeben. Erſtens 
wird gefragt, ob hier noch viel Land 
zu verfaufen ift. Hier ift noch jehr viel 
Land für viele Familien und aud) 
ziemlich gutes. Die Brunnen find von 
10 bis 15 Fuß tief mit gutem Wadfler. 
Heu hatten wir diefen Sommer ziemlid) 
viel, daß wir e3 lange nicht abmähen 
fonnten. Die Ernte war mittelmäßig: 
18 bis 10 Bu. Weizen per Ader; 20 bis 
125 Bu. Hafer; Leinfamen 9 bis 10 
Bu.; Kartoffeln und Gartengemüfe | 
ziemlich viel, denn wir haben bei Moune | 
tain Zafe nicht einmal beſſer gehabt. 
Ich denfe, wenn es Gottes Wille it, 
daß wir unfer Auskommen auch bier 
haben werden, wenn wir nur arbeiten 
wollen. Ohne Arbeit, denke ich, kann 
auch fein Menſch fein irdifches Leben 
und gefunde Tage haben, denn der 
liebe Gott jagt: „Im Schweiß deines 
Angefihts ſollſt du dein Brot eſſen.“ 
Und dodh, wenn wir fo in die Welt je: 
hen find To fehr Viele die den lieben 
Sottbetrügen;anftattzu arbeiten, lieber 
fo in der Welt herumtreiben und den 
Leuten zur Laft find, was mir ganz 
unrecht vorfommt. Unfere norwegijchen 
Nachbarn find jehr mit Holzfahren be— 
ihäftigt. Ich denke, die Leute ſchaffen 

















halten. Am Sonntag mar er fedhs 
Meilen weitlih von Ulen, wo einige 
Mennoniten Brüder wohnen. Montag 
kam er hierher zu Abraham Friefens, 
allwo wir uns alle einfanden. Nach— 
mittag redete er über Quf. 15; des 
Abends über Matth. 21, 1— 28; Diens- 
tag den 15. Dez. abends redete er über 
Sefaia 53. Heute den 16. Dezember 
foll in Ulen Abfchiedsverfammlung ab— 
gehalten werden, worauf er nad) feiner 
Heimat zurüdfehren will. Wir fühlen 
und recht dankbar gegen ihn für feine 
Aufmunterungen. Solche Beſuche find 
uns fehr lieb. 

Noch einen herzliden Gruß an alle 
lieben Freunde, die fi) meiner erin= 


nern. A. P. Didmann. 
Canada. 
Manitoba. 
Morris, 16. Dezember 1896. 


Da auch hier in Manitoba alles ſeinen 
Fortgang hat, ſo kam der November 
Monat und hat uns auch bewieſen, daß 
er kann ſtrenger auftreten als wir ihn 
bis ſo lang gewohnt waren. Es hat 
ſich aber ſeit Eintritt in dieſem Monat 
geändert, jo daß wir Haben einige 
Tage Taumetter gehabt. Erwähnungs— 
wert wäre noch das traurige Schidlal, 
welches Einige hier betroffen hat. Näm— 
lich, daß 3. K. Kröfer,der Flachshänd— 
fer bei Morris, mit taufend Dollars 
verfchollen war, und jelbiges Geld bei 
den Farmern ſchuldig blieb, Nach 
vier Tage langem Suden gelang ei 


vielen Allujtrationen feines Yebens unter den 
Süpdiee-Kannibalen. Herausgegeben von ſei— 
nem Bruder. 322 Seiten. Schön gebunden. 

Wer 82.25 ſchickt, erkält die „Rundichau” 


ein Jahr, und 


(Ro. 8) Das wene Heilverfahren Lehr 
buch der naturgemäken (medicinloien) Heil 
weile und Sejundbeitsptlege, von E. Bilz, mit 


234 in den Tert gedrudten 
Groß-Octav, 1250 Seiten. 
band. — Ron dieſem Werke ſind in 
Jahren über 120,000 Eremplare 
worden. 
Werte für Geſunde und Kranke. 


Abbildungen. 
Schöner Ein— 
sırfa 24 
verfauft 


Diefes Bud) tit von unſchätzbarem i . ER 
| Heute iſt Wonne und Freude und Fried’, | (ey. Wir holen uns das trodene Holz | erbielten noch ein Teil von ihrem 


Greiſin jo liebevoll angenoınmen, reis 
| chen Chriſtdank erntete, iſt ſelbſtver— 
143 

ſtändlich. 


— 


Weihnachten. 


* 
Ergreifet die Harfe! Ein jubelndes Lied 


Müſſe den Saiten entſchweben! 


acMan braucht beim Beſtellen blos | Harrenden Völkern gegeben. 


u I 
die Nummer der gewünichten Prämie zu | 
nennen. | 

| Singe der 


Geſchenke für Jeden der fie will. | 


1} 

Wie in früheren Jahren, io jehen mir | 
uns auch heuer veranlakt, diejenigen unie- | 
rer Freunde, die fi) der Mühe unterziehen 
der „Rundichau“ neue Abonnenten zuzu— 
führen, in ausgiebiger Weiler zu entſchä— 
digen. Jedermann bat das Recht Abon: | 
nenten zu juchen und jich dadurch eine — 





Prämie zu erwerben. 
Bedingung. | 

Mit der Beitellung muß zugleich der be: | 
treitenoe Abonnementbetrag einge andt wers | 
den nnd Namen und Adrejjen der gewonne 
nen Abonnenten deutlich angegeben jein. Die 
Narıen können einzeln eingejandt werden, 
falls der Betreitende ſich ein Geſchenk erwer— 
ben will, für welches er zwei, drei oder mehr 
neue Abonnenten gewinmen muß, dieſelben 
aber nicht auf einmal findet. Wır führen 
genau Buch über die Ginjendungen. 

Für einen neuen Abonnenten erlauben 
mir „„Rührende Begebenheiten und Merk: 
würdige Gebetserhörungen‘‘ aber man 
fchide zehn Cts. für Porto und Verpaf: 
kungskoſten. 

Für zwei neue Abonnenten erlauben wir 
das ſchöne Büchlein „ Schneefloden‘‘ (Siehe 
No. 2, oben.) 

PR ni drei neue Abonnenten erlauben wir 
ament und Pſalmen. (Siehe No. 3, 
oben.) 

Für vier neue Abonnenten erlauben wir 
die Wandkarte von irgend einem gewünſch⸗ 
ten Staate. (Siehe No. 6 oben.) 

Für fünf neue Abonnenten erlauben wir 
die Rundſchau“ frei für ein Jahr. 

Für gehn neue Abonnenten erlauben wir 
„Das Rene Heilverfahren.‘‘ (Siehe No. 8, 
oben.) 

Für zwanzig neue Abonnenten erlauben 
wir die „Lehrer⸗Bibel.““ (Siehe Prämie 
No. 9.) 

Wem ed nicht gelingt, die erforderliche 
Anzahl Abonnenten für eine gewünſchte 
Prämie zu finden, der fann fie troßdem 
haben, wenn er für jeden fehlenden Avon: 
nenten 20 Gents darauf bezahlt Wer alio 
nur 15 Abonnenten findet, und möchte gerne 
die Lehrer-Bibel haben, der ſchicke uns mit 
dem Betrag der 15 Abonnementögelder die 
fehlenden 5 mal 20 Cents, gleich $1.00 und 
er erhält die Prämie. 


135 Wer feine der von ung für das 
Suchen neuer Abonnenten angebotenen 
Saden wünſcht, dem werden für jeden 
neuen Abonnenten, deſſen Adreſſe und 
volles Abonnementgeld er einihidt, 15 
Gt3. zur Bezahlung feines eigenen 
Abonnements oder zum Ankauf irgend 
eines Buches gutgeichrieben. 





Wi 


Wunſchumſchläge. — Wir machen 
hiermit auf unſern großen Vorrat ſehr 
ſchöner Wunſchumſchläge aufmerkſam. 
Wir haben vier verſchiedene Muſter, 
jedes mit einem prachtvollen Bilde 
und Blumenſtrauß und einem Bibel— 
vers oder Motto auf jeder Außenfeite. 
Breife: per Stüd 100; vier Umjchläge 
(einen von jedem Mufter) 35c; das 
Dutzend 81.00; drei Dupend 82.50. 
Unliniiertes Schreibpapier, deſſen 
Gröhe für die Wunſchumſchläge paſ— 
fend iſt, 10 Gt3. per Dugend Bogen! 


an 


Durch der Jahrtauiende zögernden Lauf 


feinem Vater Aelt. Jatob Kröfer, daß 
ler feinen Sohn wieder fand, mittels 
Telegram. Er war im Bornehmen 


Jim Winter noch fhwerer als im Som: 
I mer; fie haben im Wald fich ein kleines 
Haus gebaut und Stall für die Pferde] * ir MI 
und dann bleiben fie Tag und Nacht in ein ander Weib zu nehmen in Winni— 

> has — an 238 Dollars ver— 
dem Wald. Ich dente wir wollen uns beg, wofür er ſchon 38 Dollars ver 
jetzt auch alle zuſammen Waldland kau— ausgabte und dann vorhatte über die 
fen, damit wir unſer eigen Holz haben, | Grenze zu flüchten, was ihm aber nicht 
denn der Wald ift von uns 4} Meilen zugelaſſen wurde. Er kam am oben 


| R R 2 a Inof N > — 1» Dormer 
ab, nördlich bei der Stadt Twin Bat. beſagten Tage zurück und die Farmer 





no 
Ne 





aus dem Malde, denn die Bäume die 
vertrodnet find find nicht zu verfaufen. | 


Gelde. De: Flachs war zu 47 Gents 
das Buſchel verfauft und die Farmer 





wieder hinauf und hielt die Maſchine 
an, welche noch immer arbeitete. 

Dann riffen fie aufs geſchwindeſte 
das Feuer aus dem Ofen und als fie 
ihr Mögliches getban hatten, gingen 
fie ins Nachtquartier und am künftigen 
Tage arbeiteten fie friih los um die 
ſchwere Maſchine aus dem Nefte zu zie- 
ben, welches ihnen aud gelang, mit 
Hülfe der Farmer. Es war nichts 


Darum 


En — — 
wollt Ihr einen ſiechen 
Seib durch's Daſein 
ſchleppen, wenn Euch 
die Rettung ſo nahe 





weiter beſchädigt als nur der Vorder— liegt 8 
wagen abgebrochen. Darum hütet euch, Forni’s 


über ſchlechte Brüden zu fahren. 
Ein Leer. 


Alpenkränter 
Blut-Beleber 
ift ein altes Heilmittel. 
Taufende haben es er: 
probt und Taufende 
fanden Heilung, nach— 





Saskatchewan. 
Roſthern, P. O., 13. Dezember 
1896. Werte Rundſchau! Indem Be— 
richte von hier nur ſpärlich für dich 
einkommen, will ich verſuchen, wieder 
etwas zu ſchreiben, denn es iſt ſehr be— 





quem für mich, durch dich allen Lieben — 

Freunden, nah und ferne, ein Lebens⸗ dem Ne jchon die 

zeichen zufommen zu laſſen. | Hoffnung aufgegeben 
Am 8. Nov. hiell der Winter mit, hatten. 





Schnee, hier feinen förmlichen Einzug. | 
Der Froft war 3 Wochen lang ſehr 
ftreng, auch fiel ziemlich Schnee, bei 
ftetem Wind, jo daß es feine Schlitten- 
bahn gab. Dann war eine Woche 
lang Bahn, nun ließ aber der Froſt 
nad, und die Bahn verſchwand — 
aber ſeit dem 5. haben wir ſehr ange— 
nehmes Wetter, bei beſtändigem Süd— 
wind. — — F re 
Wie ih im Frühjahr jchon berichtete, daß hier die Ernten meiftens knapp 
war die Erde ſchön nah, und das Ein- | Miöftelen. 
adern ging jo gut wie hier fonft noch/ Die Gejundheit läßt bei uns, und 
nie. Infolgedeſſen ging „die Saat ſonſtwo, ſoviel ich weiß, nichts zu wün— 
gleich auf, und entwidelte ſich raſch, ſchen übrig, nur bei jener großen Kälte 
bis fich die Nehre im Halm bildete, da | fror dem Sohn des H. Wall ein Fuß 


Iſt nicht in Apothefen zu haben und wird 
nur durch Kofal-Ugenten verfauft. Iſt feine 
Agentur auf dem Plate, fo wende man 
ſich an 


Dr. Peter Fahrney, 


112 & 114 S. Hoyne Ave., 
CHICAGO, ILL. 





war es jchom fehr troden; jchon zeigten an, und wurde der halbe Fuß ampus 


jich verjengte Stellen, da fan das er= tiert. 
lehnte Naß — doc nicht bei uns, aber| 
im Welten, nach dem Nord Sastatiche: | 2 
wan Fluß zu, und nad 2 Wochen ban⸗ Wußte ſich zu helfen. 

gem Warten endlich auch hier, aber 

nur ſpärlich; haben aber doch noch 15 einigen 
Buſchel Weizen vom Acker bekommen; weißen rationaliſtiſchen Predigen nach— 


Abraham 9. Frieſen. 


—— 


Ein Negerprediger wollte 


Sehnſucht getragen: 
Stern uns aus Jakob doch auf 
Möcht' es in Israel tagen! 


Hat es die = ’ ur 
‚| Die grünen Bäume merden Diejen | 
| Winter gehattt und gejpalten, daß fie 
im Sommer trodnen und dann wird 
verkauft. Waldland preijt 84.00 bis 
134.50 per Ader. Mill noc) berichten, 
Will deinen Sohn ich eriehen, daß ich Squtland gekauft babe zu 
Der meinem Namen erbaue,ein Haus, | 90.00 Der Ader und, dab ich zwiſchen 
Ewig regiere im Reiche! zwei Städten bin: Syre iſt 13 Meilen 
Das ſei ein Menſch, rief bewundernd er aus, ſüdlich von uns und Twin Valley iſt 
Welcher dem Höchigen ganz gleiche? 44 Meilen nördlid) und mein Land 
geht bis an die Eiſenbahn. Weil die | 
| Eifenbahn gerade längs dem Wege geht, 
+ . . u 
Und er bejteigt den DavidiichenThron, ‚0 haben ——— * weſtlichen — 
Bald wenn der Eifer entbrennet. ‚alle, die hier find, Land gelauft. Ab— 
Wunderbar heißt Er, Er heißet au Herd, |tabam Frieſen und Jakob Penner 
Friedefürft, ewiger Vater, haben gepachtet; Johann Barks, Franz 
Kat und auch Kraft, einer friedlichen Welt | Löwen, Abraham Düdman, Abraham 
Herricher ijt Er und Berater. Klaken, Abraham Faſt und David 
Wiens gedenten auch zu faufen; hatten 
diefen Sommer gepachtet. Iſaak Eng 
und Heinrich Janzen find füd von 
Syre; Abraham Faſt ift jegt im Bauen 
begriffen, in der Stadt Syre; baut 
16 bei 24, foll oben Wohnftube und 
unten Store geben. Will jeßt noch et- 
was vom Wetter berichten. Wir haben 
gegenwärtig gute Schlittenbahn, aber 
ziemlich Schönes Wetter dabei, denn den 
10. Dezember ift es 3 Grad, haben aud 
ſchon 28 Grad Kälte gehabt, aber der 
Wind war dann fill und wir konnten 
draußen gut arbeiten. Bis jegt wenig 
Wind gehabt im Winter; der Schnee 
ift auf der Prärie fo ziemlich überall 
gleich tief. Brennholz per Kord preift 
$1.25 in dem Wald; in der Stadt 
Twin Valley $1.50; wird auch viel in 
Kars geladen und weggeſchickt. Ver: 
trodnete Bäume holen wir unentgeltlich. 
Meltefter Bruder Both ift gegenwärtig 
bier auf Beſuch. 
Franz D. Löwen. 


David, dem Sänger und Könige, iſt 
Dieſe Verheißung geichehen : 
Wenn du zur Nuhe gegangen einit bift, 





Siehe, die Jungfrau gebieret den Sohn, 
Den fie Immanuel nennet, 


Bethlehem Ephrata, du bijt zu Flein 
Unter den Fürjten mit nichten, 

Denn aus dir joll mir der Herzog allein 
Kommen und Israel richten, 

Er, deſſen Ausgang von Gmigfeit her 
Iſt und von Anfang gemweien, 

Mächtig wird Er über Lande und Meer 
Herrichen, und Juda geneien. 


Heute ift alles vollendet und wahr, 

Was die Propheten geichrieben, 

Alles wird belle und bündig und Flar, 
Was uns noch dunfel geblieben. 

Ghaube entdedet in Berhlehems Stall 
Aller Verheißung Erfüllung, 

Hoffnung erlaujchet im himmliſchen Schall 
Jeglichen Rätjels Enthüllung. 


Einft da gefallen war Adams Geſchlecht 
Tief in Verderben und Sünde, 

Wurde geießet als görtliches Recht 
Feindicaft, die ewig beftünde 

Zwiſchen dem Samen, geboren vom Weib, 
Zwiſchen dem Samen der Schlange, 

Der er zertrete den hölliichen Leib, 

Die er, geitochen, doch fange. 


Gott jei gelobet, der Herr, der da voll 
Gnaden den Sem mill belohnen, 
Japhet, der Ausgebreitete, joll 

In ſeinen Hütten mit wohnen. 
Abraham wurde das herrliche Rort: 
Segen dein Same joll werden 

Bis an das Ende der Tage hinfort 
Allen Geſchlechtern auf Erden! 


Twin Balley, 16. Dezember 
1896. Werter Editor! Weil wir viele 
Freunde haben die von uns neuen Ans 
liedlern hier im Norden gerne etwas 
(efen, fo wende ih mid an die Rund— 
ihau. Der Winter iſt hier, der alte 
Mann mit feinem weißen Bart, hat 
lich zeitlich bei uns eingejtellt. 

Diefer Mann ift ein harter Mann; 
er bededt mit jeinem weißen Kleid das 
ganze Yand: zuweilen richtet er auch 
ziemlich ſtrenge. Jedoch iſt es jetzt 
wieder ſehr gelinde mit wenig Wind. | 
Schlittenbahn haben wir qute. | 

Der Gelunpheitszuftand it jehr be= | 
friedigend, wofür wir dem allmädhti: | 
gen Schöpfer viel Dank ſchuldig find. | 

Wir hatten hier wieder einige ſegens⸗ 
reiche Stunden. Während Br. H. 
Both, von Cottonwood Co., hier war, 
wurden einige Verſammlungen abge— 


Juda ſoll führen den heiligen Krieg, 
Löwenbeherzt joll er walten, 

Gott wird ihn führen zum herrlichen Sieg 
Und ihm das Scepter erhalten, 

Bis daß ericheine der göttliche Held, 

Der wird die Herrichaft erlangen, 

Ihn werden preiien die Völfer der Melt 
Und jeinem Namen anbangen. 





Liebe, die ewige, hat es vollbradt, 
(Engel, die haben’s beiungen, 

Hirten zuerit in der heiligen Nacht 
Iſt dieſe Kunde erflungen. 

Seliges, fühes und tröjtliches Wort, 
Heile du jegliches Wehe! 

Scalle von Lande zu Yande nun fort: 





Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 





Ehreſei ®ottinder Höhe! 


erhielten nur 37 aufs Buſchel. Er 
hatte 3 Karladungen gefauft, etwas 
über dreitaufend Buſchel, alſo ein nettes 
Sümmchen. Auch hatte er es verfucht 
eine faljche Note zu machen um Geld 
anzuborgen, welches ihm auch bewilli— 
get wurde. Hoffentlich wird auch die 
Regierung für ſolchen Menſchen Rat 
wiſſen um einen nützlichen Menſchen 
aus ihm zu machen. 

Zu erwähnen wäre noch, daß wir 
anfangs November Beſuch hatten, näm— 
lich Reiſeprediger H. E. Faſt, von 
Minneſota. Als Zeuge der Wahrheit 
predigte er unermüdlich mehrere Abende 
im Schulhaufe. Die Verheißung in 
der heiligen Schrift ijt nicht gering für 
foldhen, wenn er es aufrichtig thut. So 
ift es denn zu fehen, daß wir hier im 
hohen Norden von den Südlichen nicht 
ganz vergejien. Zu wünſchen wäre, 
daß wir öfters ſolche Beſuche hätten, 
denn wie man glaubt fann hier ein 
Teil zur Arbeit geöffnet fein. 

Mit Gruß 

Jakob Cornelſen. 


Gretna. Der Fall einer 
Dampfmaſchine. — Es war an 
einem ſchönen Herbſttage als zwei Ber: 
ſonen mit einer Dawpfmaſchine auf 
dem Wege von Schönwieje nad Blu- 
menfeld fuhren. Es war feine jehr an- 
genehme Fahrt, denn des ſchmutzigen 
Weges halber, blieben fie mehrere Male 
fteden, jo daß fie nicht immer ganz 
bald heraustamen. DasHolz, damit fie 
heizten war naß, jo daß ſie zum Fah— 
ren nicht immer hHinreihend Dampf 
hatten. Als fie ungefähr drei Meilen 
gefahren waren famen fie an eine 
Brüde wo ihnen ſchon Gefahr drohete. 
Dod um dem Stedenbleiben im Thale 
vorzubeugen hielt der Maſchiniſt die 
Maſchine an und der Heizer lief voran 
um die Brüde zu bejehen. Als er fie 
bejehen hatte wintte er dem Mafchini- 
ften und fagte die Brüde hielte es aus, 
die Fleine Zolomotive überzutranspor- 
tieren. Da fuhr der Maſchiniſt näher 
und der Heizer Stand unten neben der 
Brüde um zu jehen, ob die Bohlen 
durchbiegen würden. Der Majchinifl 
Hatte jeine Augen auch auf die Brücke 
gerichtet aber nur an der Seite, wo er 
am Steuer jtand, welche aerade auf 
einem Träger ging, während die ans 
dere Seite nur auf den Bohlen gina. 
Als die Hinterräder auf die Briide 
gingen brad) die redhte Seite durch. 
Als die Mafchine anfing zu ſinken 
fprang der Maſchiniſt hinab, um fein 
Leben zu retten. Als die eine Seite erft 
den Boden erreicht hatte ſprang er 


So ift die Ernte äffen und erklärte feinen Zuhörern die 
Art und Weile der Errettung der Is— 
raeliten aus der Gewalt Pharaos. 
„Das geichah ſo“ jagte er. „Es war im 
Winter ſehr kalt, fo daß das Rote 
Meer mit einer diden Eisdecke überzo— 
gen wurde. Die Jsraeliten hatte nur 
wenig Baagage. Sie jchritten ficher 
über das Eis. Als aber Pharao mit 
ſeinem Kriegsheer heranrückte, um die 
Juden zurückzuführen, brach das Eis, 
ſo daß er mitſammt Gefolge umkam.“ 
Da ſtand ein alter Neger auf und 
lagte, er wünjche Aufichluß. Er habe 
Geographie ftudirt. Dieje jage aber, 
dad das Rote Meer in der tropiichen 
| Bone läge. Eis werde dort nicht gefun— 
den. Da erhob fich der Prediger höchſt 
würdevoll, warf ſich imponirend in die 
Bruft und fagte: „Bruder, es freut 
mich, daß du die Bemerkung madhteft. 
Es giebt mir Gelegenheit, den, Gegen— 
ſtand recht zu beleuchten. Thatſache ift, 
der Auszug der Kinder Israels fand 
ftatt, lange bevor es Geographie und 
tropifche Zonen gab. Dieſe wurden erft 

nachher erfunden.“ . 


——————— me. — 


— Ich habe noch nie gejehen, daß et= 
was Gutes dabei heraustommt, wenn 
man die Menjchen unzufrieden mit ih» 
rer Lage macht. So wenig ein Kranker 
gefund wird dadurd, duß man ihm 
fortwährend von feinen Schmerzen 
vorſpricht, ihm beitändig alle Mert- 
male und Symptome feiner Krankheit 
zum Bemwußtjein bringt, ebenjowenig 
wird die Seele zum Frieden fommen, 
‚wenn fie fortwährend auf ihre Sünde 
blickt, fi ihre Gebredhen vorhält und 
anderen die Ohren voll heult und feufzt. 
Bift du aber gerecht geworden 
dur den Glauben, fo Haft du Frie— 
den mit Gott, durch unferen Herrn Je— 
fum Ehriftum. 


Hafer aud) nur jo. 
denn verichieden ausgefallen. Einige 
haben nur 10 Bu. vom Ader betommen 
nad) dem Süd-Saskatſchewan zu, aber 
wejtlich hat es bis 13 Bu. vom der 
gegeben. Bergangenes Jahr war die 
Ernte hier am Südfluß bedeutend beſ— 
jer ald am Nordfluß. Ueberhaupt war 
auüch dies Jahr troden, gab aber doc 
eine jchöne Ernte. Der Weizenpreis 
war 52 Cents gegenwärtig 50 Gents 
per Buſchel, ein guter Preis, aber Klein 
gegen in Manitoba, wo er wie befannt 
70 Gents preift. Na, in diefem Hin 
terland find die Preife Hein für des 
Farmers Produkte, doc) groß für alles 
was er faufen muß. Borausfichtlich 
läßt ſich auf feine Beilerung in diefer 
Hinſicht hoffen, denn wie es jcheint iſt 
die Schifffahrt auf dem Nord-Saskat— 
Ihewan nit im Stande, der Eifen- 
bahn-Geſellſchaft Konkurrenz zu ma— 
chen. Hafer preift 15 Gents, doc ift 
feine Nachfrage; geichlachtete Schweine 
5 Gents das Pfund; Eier und Butter 
von 10 bis 12 Cents. 


Da wir nun, Dank der Güte Gottes, 
eine fo reich gefegnete Ernte einheimfen 
durften, find wir im Stan)e den größ- 
ten Teil unferer Schuld abzutragen, 
und uns befjer mit Kleidung und Nah— 
rung zu verforgen, was ſchon lange 
not that. Auch ijt eine Schule in Roft- 
bern im geweſenen Löwens Haus er- 
richtet. Leider fonnte aber diejes Häus- 
den nur etwa 30 Kinder Plag gewäh- 
ren. So mußten denn mehrere El: 
tern, die ihren Kindern den Segen 
einer Schule zukommen lafjen wollten, 
jurüdgemwiejen werden. Wir jehiden 5 
Kinder. Als Lehrer fungiert J. 9. 
Klaafjen, ein geborner weftpreußifcher 
Mennonit. Daß es hier noch feine 
Schulhäuſer giebt, ift hoffentlich dem 
Leer nicht wunderlich, weiß er doc, 














\W) 
Bei kaltem Wetter 


Syſtem. 





Fettes und Gebratenes. 


das Blut zu wärmen. 


Fett, und zuviel reichhaltige Nahrung erzeugt 


Magen-Beſchwerden— 


Jeder dieſer Beſchwerden folgt Appetitloſigkeit. 
In jedem dieſer Fälle bringen 


Dr. Anguſt Cönigs Hamburger Tropfen 


eine Veränderung zur Erleichterung des Magens hervor, 
kräftigen die Leber, reinigen das Blut, ſtellen ben Appe- 
tit wieder her und furiren vollſtändig ein unpäßliches 





verlangen wir fette Nabrung—um 
Gebratenes entbält am meiften 
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— Die Rundſchau für neue Abon- 
nenten bis Ende 1897 auf Voraus: 
bezahlung für den geringen Jahres: 
betrag von 75 Gents. Wer bis 
1898 vorausbezahlt hat, er- 


pält um MWeihnadten daS 
neue Büdlein, weldes mir 
auf der Nüdfeite ermwäh- 


nen, als Grati3-Prämie, wenn 
man uns zehn Gents für Porto und 
Verpackung ſchickt! 

Probenummern der Rundſchau wol⸗ 
len wir auf Verlangen gerne zuſenden. 
Man ſchreibe uns darum oder ſende 
uns Adreſſen zu, 

— Einige unferer Zejer jcheinen nicht 
recht zu werftehen wie es mit den Prä⸗ 
mien verſtanden iſt. Daher diene zur 
Erklärung, daß man nur eine Prämie 
wählen kann. Auch kann man nicht 
noch zwei oder mehrere dieſer Prämien 
beſtellen, wenn man die Extrazahlung 
macht, ſondern wer von den andern 
Prämien wünſcht muß vollen Preis 
einſenden. Dieſe Preiſe ſind nur für 
Beſtellung mit Rundſchau. Nur eine 
Prämie kann mit einer Rundſchau be— 
ſtellt werden und die Liſte iſt nur zur 
Auswahl. Dieſe Erklärung um einigen 
Refern die Mühe zu Sparen unnötige 
Beitellungen zu machen und dann ges 
täufcht zu werden. 


Mir lenken die Aufmerkiamfeit 
der Leſer auf den Artikel von Pred. 
‘oh. Harms über das Wailenheim, 
und darin beionders auf die Aufmun- 
terung den Waifenfindern auc eine 
Weihnachtsgabe zufommen zu laſſen. 
Es thut ung leid, daß wir die Korre— 
fpondenz nicht Schon in voriger Num— 
mer veröffentlichen konnten, aber fie kam 
zu fpät dazu. Manche Leer werden 
vielleicht denten, um die Gabe, welche 
ich ihnen ſchicken möchte, käme jegt doch 
ſchon zu ſpät. O nein, lieber Leſer, fie 
fommt vielleicht erft nach den Weih- 
nachtstagen an Ort und Stelle, aber 
nie zu Spät. Wenn fie nicht mehr als 
Meihnachtsgabe gegeben werden kann, 
ichente man fie als Neujahrsgabe. Wer 
da hat, daß er gebe dem Dürftigen der 
thue aud) in diefer Weihnadt feine hilf- 
reihe Hand auf und fpende Liebesga- 
ben, damit eine Seele froh geitimmt 
werde, welche fonft feine Weihnachts— 
gabe erwartet hätte. Erzählte uns doch 
neulih ein Freund: „Meine Frau 
fragte mich geftern ſchon ob ich nicht 
eine dürftige Familie in der Nähe wille, 
daß fie am Weihnahtsmorgen einen 
Korb mit Eßwaren hintragen könne. 
Sie hat fi in ihrer Jugend zur Auf« 
gabe gemadt an Weihnadten Jeman- 
den zu beglüden, und wenn ihr die Ge- 
legenheit zu Weihnachten nicht geboten 
wäre, könnte fie felbit das Feſt nicht 
glücklich durchleben. Ich ſagte ihr, ich 
werde mich erkundigen.“ Werte Leſer, 
dieſe Familie erwirbt ſich ihren Lebens— 
unterhalt mit eigener Hände Arbeit, 
aber um Andere glücklich zu machen 
hat ſie auch noch etwas übrig. Wie 
Viele könnten ſolche Gaben mit Leich— 
tigkeit ſpenden, aber ſie haben noch nie 
daran gedacht. Eltern lehrt es euren 
Kindern, wenn ſie jung ſind, daß es 
ihnen zur Gewohnheit werde. Sie wer— 
den dadurch nicht verarmen, denn der 
Herr wird es ihnen vergelten vielfältig. 
Allen Leſern ſchöne Geiſtesgaben und 
viel Frohſinn und Fröhlichkeit wünſchet 
auch die Rundſchau in dieſen Tagen 
der heiligen Weihnacht. 


Kalender! Kalender! 
ift unfer Familien: Kalender für 1897, 
Die Ausgabe fteht feiner der vorher: 
gehenden nad. Die Preiſe find mie 








Prämie No. 9. 


Wer möchte nicht eine hübjche 
Bibel befigen. 

Unfer Vorrat von Bibeln ift groß, 
aber befonders wünſchen wir die Auf- 
merkſamkeit unferer werten Leſer auf 
die Lehrer-Bibel No. 122 zu lenken. 
Diefes Buch enthält die not- 
wendigfte Auslegung für den 
Bibel-Studenten. Der Drud ift 
groß und deutlich, das Papier dauer- 
haft, der Einband geihmadvoll — 
Morocco, ertrafein, Rot: und Gold: 
f&hnitt, in biegfamen Einband (Divi- 
nity Circuit). Preis $4.00. 


Unfer auferordentliches 
Anerbieten. 

Diefe Bibel und die Rundſchau für 
Ein Jahr, für $3.50 portofrei. Diefe 
Dfferte kann nit lange dauern. Man 
beftelle alſo bald. 


Achtung! WBeihnachtöge: 
Dichte. 

Wir find jet im Stande, Sonn 
tagihulen mit Anſprachen und Geſprä— 
ben für GChriftfefte zu verjorgen. 
„Weihnachts: Weder im Paket enthal- 
tend 40 verfchiedene Geipräde u. ſ. m. 
foftet nur 50 Gents. Man jende ſo— 
gleich die Beftellung nebit Betrag an: 


Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind. 





Es giebt viele Väter und Mütter, welche 
ihren Kindern guten Lejeftoff zufommen 
laſſen möchten, wiſſen aber oft nicht die 
richtige Auswahl zu treffen. Es iſt That— 
jache, daß viele jchädliche Lektüre die Luft 
trüde macht, und daß eine Menge junger 
Leute derielben zum Opfer fallen. Man 
weiß wohl, daß die Verhältniffe nicht jo 
ein follten, aber weil ſie einmal jo jind, 
wird es uns zur Pflicht, den Einfluß, welche 
eine ſolche Schund:Leftüre etwa ausüben 
fönnte, ſoviel als möglich zu unterdrüden, 
und der Jugend jolche Lektüre zur Verfil 
aung zu Stellen, welche den Geiſt hebt und 
| bildet, jtatt ihn zu ermiebrigen und des 
1 Menichen Ruin zu befördern. Es iſt un: 
| iere Abficht, von Zeit zu Zeit in Ser Rund 
| chau ſolche Bilcher anzuzeigen, die den Le— 
| jevn, jung und alt, von bleibenden Nutzen 
jein mögen, und wır glauben, unjere Leſer 
werben dieies jchägen und uns viele Bes 
ſtellungen zujenden, damit esihren Kindern 
nie an gutem Leſeſtoff mangele. 


Komm zu Jein, von Newman Hall. Ein 
ausgezeichnetes Buch um es Unbetehrten zu 
zeigen, indem es viele Zweifel ihres Her: 
zens zu beantworten jucht. Schön in Kein 
wand gebunden, 95 Seiten, 20 Cents. 


Im Sturm des Lebens, von Hesba 
Stietton. Der Ruf dieier Schreiberin iſt 
io allgemein verbreitet, daß das Buch feiner 
Beichreibung bedarf. Es genügt wenn wir 
jagen, daß es ein auögezeichnetes Buch ift 
In Leinwandeinband, 139 Seiten, 40 Ets. 


Yweierlei Leben. Cine wahre Geichichte 
für Alt und Jung. 128 Seiten, Leinwand— 
einband, 35 Ets. 


Worte der Weisheit für das tägliche 
Leben, von E. H. Epurgeon. Ein lehr: 
reiches Büchlein für Alt und Yung. 
192 Seiten, Xeinwandeinband, 50 Ets. 


Mary Jones und ihre Bibel oder das 
Himmelreih ıft gleich einem Senfforn 
12 Abbildungen, 129 Seiten, Leinwand: 
einband, 30 Ets. 


Bilder nud Reime für Kinder. Dieies 
Büchlein ift jehr intereffant für die Klei» 
nen und jollte in jedem Hauie eines da: 
von jein. Schön in Leinwand gebunden. 
25 Cents. 


Wir haben jet eine befjere Auswahl von 
Sonntagihulfarten’ als je zuvor. Neue, 
ihöne Karten werden ftets hinzugethan. 
Mehr als zwanzig Sorten von denen man 
wählen fann. Ein Padet zur Probe nur 
15 Gents. 


Mein Bilderbuch. Ein jehr ihönes Büch— 
fein für die Kinder. 64 Abbildungen. 
Schön in Leinwand gebunden mit goldnem 
Abdrud und Titel. Preis 25 Cents. 


Biblifhe Geographie von 3. Frohn— 
meHyer mit 76 Bildern und einer Karte 
des heiligen Landes ift ein zweites Buch, 
welches im Studium der Bibliihen Ge: 
ichichten von großem Nußen wäre und fich 
beionders für den Lehrer und den älteren 
Schülern eignet. Enthält 400 Seiten Be: 
ichreibungen biblijcher Länder mit einem 
Regifter am Ende. Broihüre zu 75 Ets; 
gut eingebunden $1.10. 


Biblifche Raturgeihidhte von Ad. Kinz: 
ler. Neunte verbefjerte Auflage, mit 60 
folorierten Abbildungen auf vier Bilderta: 
feln und 61 Holzichnitten. Enthaltend eine 
Beichreibung der Tierwelt, des Bflanzen= 
reichs und des Mineralreibs. Hübſch in 
Leinwand gebunden, mit goldnem Abdrud 
und Titel. 307 Seiten. Preis 75 Cents. 


Die Pilgerpäter oder Geſchichte der chrift- 
lichen Anſiedler von Maflachuietts, Con: 
necttcut und Rhode Island. Sehr interei: 
fant für folche, die die Geichichte der Neu— 
England Staaten und ihre Anfiedlung 
aründlih fennen lernen möcten. Die 
Gründe werden angegeben weshalb die Vä— 
ter ihre Heimat verließen um bierber zu 
fommen; beichreibt den Fortſchritt der Ans 
fiedlung und die Freiheit, welche ihnen bier 
zu teil wurde. Schön im Leinwand gebun: 








folgt: 
100 Eremplare ............83.00| 
100 portofrei 84.00 | 
or 
-) ” "” 
12 x E 8.50) 
5 u R 9.25) 
l “ 8.06) 


Agenten bieten wir befondere Bes | 
günftigungen. | 
Ale Beitellungen werden prompt | 
und forgfältig ausgeführt. 
Man beitelle bald. 
Mennonite Publiſhing Go., 
Elkhart, Ind. 


den, 99 Seiten. Preis 25 Cents. 


Geſchichte der Erzwäter in deuticher oder 
engaliicher Sprace, ine wertvolle Hilfe 


$1.00 | im Studium der altteftamentlichen Ch araf: | Zeit meine Nachbarn find. 


tere. Sehr interejlant. In Reinwand:Ein: 
band, 383 Seiten. Preis 60 Cents. 


Das Leben des Richard Barter n. des John 
Bunyan. Das Yeben dieier beiden treuen 
Männer giebt viel Naum zum Nachdenfen 
und ipornt den Leſer an ein höheres chriſt— 
liches Leben zu erreichen. In Leinwand 
ihön aebunden, 70 Seiten. Breis U Ets. 


Gerade zur Hand-Stalfer's ‚„„Das Leben 
Fein. Dieies auögezeichnete 


l Werfchen ge. 
bat im Engliihen großen Abjat gefunden, | land herzlich grüßen: Kornelius Neufeld, 


Neuenburg und Peter Neufeld, Orenburg 
und bitten um Briefe, oder durch die Liebe 
Rundſchau ein Lebenszeichen. Liebe Rund: 
ſchau, wenn du deine Reife auch bis DOren: 
burg madjt, fo grüße dort hiemit meinen 
Bruder, Gerhard Löwen, und jei ihm 
famt Frau und Kinder, von uns ein Lebe: 
wohl gewünſchet. Noch zum Schluß einen 
liebevollen Neujahrs Gruß an Alle, die 
ſich unierer in Liebe erinnern. 
Wir verbleiben eure Freunde 
Bernhard und Katharina 
Hildebrand. 
Rosenthal, P. DO. Winfler, Manitoba, 
Nord: Amerika. 


und ſeit es in die deutiche Sprache überſetzt 
morben ift wird es auch bei den Deutichen 
mit Eifer geleien werden. Es ift es wert. 
Bibelforiher und Sonntagiähularbeiter 
werden das Büchlein als gute Hilfe begrü- 
Ben, dieweil es eine umfangreiche Geichichte 
der Geburt, Vorbereitung und Million 
Ehrifti giebt. Dieſes Buch ſollte in jeder 
Kriftlihen Familie einen Platz haben. 
Preis, in jhönem Ledereinband, 45 Cents. 








Erktundigung. — Auskunft. 








(Hr Wer eine Auskunft erteilt ijt gebeten 
—— in welcher Nummer die betreffende 
Erkundigung abgedruckt war. 


Im Intereſſe der Frageſteller bitten 
wir bie’ Leſer, wenn fie "an dieſer Stelle 
Erkundigungen nach ihnen befannten Per: 
fonen finden, diejelben darauf aufmerffam zu 
naden. 








Eine fchöne Gelegenheit. j 


(Für die „Mennonitifche Rundihau.”) 





(?) Werte Rundihau! Wir möchten 
gerne mal Nadhricht von unierem Onfel 
Thomas Koop haben. Er zog von bier 
aus Tigerweide nah Alien (Turfiftan), 
von da Soll er nad) Amerifa gezogen jein 
io wie wir gehört haben; haben aber von 
Amerifa noch) feine Nachricht erhalten, wo 
er fich mit jeinen Rindern aufhält. Sollte 
er nicht die Rundichau lejen, jo möchte doch 
einer oder der andere in feiner Nähe ihm 
diejes zufommen lajjen, oder wenn er 
etwas von ihm weiß, jo ſei er gebeten es 
uns durch die Rundſchau wiſſen zu laſſen. 
Auch haben wir noch Abraham Klaffen in 
Ranias und deſſen Kinder. Auch von de: 
nen möchten wir gerne etwas in der Runde 
ichau lejen. Oder ichreibt uns alle Briefe. 
In Rußland, Sagradoffa, haben wir Bet: 
ters; die laſſen ſich auch nicht hören. Auch 
alle Freunde und Befannte, laßt euch mal 
hören, wo ihr jeid und wie es euch gebt. 
Wir find noch mit unſern beiden Kindern 
geiund, dem Herrn ſei die Ehre. Nun zum 
Schluß ſeid noch alle gegrüßt von uns alle 
die fich unjerer erinnern, auch alle Rund: 
ichauleier; auch Seid von meiner Mutter 





Der Apoftel Petrus ermahnt Die 
Gläubigen im zweiten Brief Petri 1,5. 
im Glauben viel darzureidhen. Er jagt 
Ders 8 wo ein reichliche8 „Darreichen“ 
ift, da ift ein fruchtbares Leben in der 
Erfenntnis unjeres Herrn Jeſu Ehrifti. 
Vers 9 zeigt uns aber, wo diejer Fleiß 
nicht angewandt wird. Da verliert 
man was man hatte. Die Reinigung 
von den vorigen Sünden. Der Apoſtel 
mahnt dann wieder B. 10. „Deito 
mehr Fleiß anzuwenden im Darreichen, 
dann wird man nicht ſtraucheln, und 
einem ſolchen thätigen Chriften wird 
dann auch von Sefu reichlich dDargereicht 
— der Eingang zu dem ewigen Reich. 
Ich bin auf Mifiions-Reifen und der 
Herr hat Sein Wort gelegnet. Ihm 
dafür Dank. Kam vor einigen Tagen 
nad Berne zu dem Wailenheim der I. 
Geſchw. J. A. Sprunger. Der teure 
gegrüßt. Wenn der Herr fie noch weiter: | Heiland hat im verfloffenen Jahre au 
hin beichüßt und geiund erhält jo wird fie| hier nur gefegnet und hat allen lieben 
den 25. Januar 74 Jahre alt. Ja der | Arbeitern in diefer Arbeit der Liebes— 
Herr möge fie noch Lange unter uns erhals | gpätigkeit unter den Kindern, im 
en. Meine Adreſſe: — Kochen, im Waſchen, im Nähen in der 
JIſaak Koop, Gnadenheim, Woloſt * = * 
| Halbitadt, Gonvernemem Taurien, Schule, in der kleinen Kinderſtube, 
Süd-Rußland. und in all der mannigfaltigen Arbeit 
| c . | gnädig beigeftandent und ihnen Freude, 
Bes Kr = „Rundichau | Liebe und Luft Arbeit darge 
be ee will reicht. Alle find froh und ſelig im 
auch ich ſehen ob es geht wir behülflich zu] _ — * 
jein. In den Jahren von 1816 bis isis Herrn. Auch die lieben Waiſen, nat 
ift mein Großvater David Lemke mit nod | an 100 Kinder, find froh und gefund 
zwei feiner Brüder, Abraham und Jakob | und Gott und Menfchen recht dankbar, 
Lemfe, von Preußen nad Rußland gezo> | das heißt die Größeren, für das fchöne 

Waiſenheim und für alles was fie ge= 


nen. Später ift noch ein Bruder aus 
Preußen gleih nah Amerika gezogen; ich nießen dürfen. Der qute Gott hat hierin 
diefegn Heim wieder Sein Wort an 


tann aber leider nicht jagen wie der mit 
Vornamen geheißen hat, weiß auch nicht RE — 
manchem armen Waiſenkind erfüllt was 
Jeſaias 49, 15 ſagt: „Kann auch ein 


in welchem Staate er ſich niedergelaſſen 
Weib — und wenn fie es vergäße - 


bat, dech joviel mein Vater (der auh Da: 
vid Lemke hieß) erzählt hat, ilt der Groß: 
onkel sehr reich geweien. Auch find bier |verließe dur den Tod — oder durch 
alte Leute, die jagen, dev Großvater habe ſonſtige arme Umftände genötigt, ich 
oft von jeinem reichen Bruder erzählt. Er der Herr will Deiner nicht vergeffen. 
jollte Schiffe auf bem Meer geben haben. Ich möchte nun auch etwas darreichen, 
Nun ift hier ein Brief bei unsern Nachbarn : Qsf 

von Süd-Rußland, worin bejagt ift, daß und du, lieber Leſer, ſollſt auch, wenn 
im Halbſtädter Gebietsamt ein Agent von | DU es mit freudigem Herzen thun willſt. 
Amerifa geweien fein fol mit dem Auf: | Die Weihnachtszeit, das Feſt der Kin— 
trage, die Erben eines in Amerifa verſtor- der rüdt näher. Die meiften Rinder, 
benen Lee zu ſuchen. Wenn nun jemand | wohl alle Kinder in chriſtlichen Fami— 
von den Leſern der Rundichau bier in|fjen erwarten in diefen Fefttagen auch 
bejondere Feltfreuden. Auch dieſe ar: 








Die En 
* zu dieſer 


e 





Amerika von dieſem verſtorbenen Lemke 
etwas weiß, der iſt innig gebeten der Rund: 
ſchau oder mir ſelbſt hierüber zu berichten. 
Vielleicht hat der Großonkel in den Staa— 
ten Pennſylvanien oder Indiana gewohnt; 
die ſind ja die Staaten wo ſich die meiſten 
Mennoniten angeſiedelt haben. 

Mit beiten Gruß verbleibe ich euer 
Wohlwünſcher 

Kornelius D.Lemke, 
Mountain Lake, Minneſota. 


eine Weihnachtsfreude. 
dem Br. Sprunger es zur Aufgabe 
gemacht, dieſen Herbſt noch ein Kna— 
benheim zu bauen, welches bereits, dem 
Herrn ſei Dank, fertig ſteht, und im— 
mer mehr arme Kinder kommen, für 
welche vollſtändig geſorgt wird, ſind die 
Mittel beſchränkt und für Weihnachts— 
Gaben müßte der Herr noch forgen. 
Schweſter Sprunger, unfere treue 
Waifenmutter, melde mit großer 
Freude alle Kinder überwadht und auf 
betendem Herzen trägt, hat auch dieſes 
dem Herrn eines Tages im Gebete ge- 
bracht, wenn es Ihm gefalle, jo möchte 
Er aud) forgen, daß den Rindern al» 
len könnte eine Heine Weihnachts— 
freude bereitet werden. Mir fam gleich 
der Gedanke, ja wenn das uur die 
Chriſten wüßten, die möchten doch gerne 
etwas thun zu diefenr Zwede. Gott ge= 
bot dem Volke Israel ſchon zu Moſe 
Zeiten, fie follten in den Felttagen nicht 
leer vor dem Herrn erfcheinen und ge— 
bot deutlich mit gefüllten Körben zu er- 
fcheinen, und gedenft dann jo väterlich 
aud der Waifen. 


— Werte Ruydihau! Bitte nachſtehende 
geilen in deine Spalten aufzunehmen, und 
in d’e alte Heima: Süd:-Rußland zu tra= 
gen und hiermit von uns ein Lebenszeichen 
zu geben, an Brüder, Onfel, Tanten, Bet: 
tern, Nichten und Bekannten in Memrid 
und Orenburg und mwo fie alle wohnen. 
Bitte von einem jeden ein Gleiches. Wir 
find in unjerer Familie, Gott jei Dant, jo 
ziemlich geiund. Fünf von unjeren Kin— 
dern find verheiratet, fünf find noch bei 
uns zuhause. Im Irdiſchen haben wir 
nit zu lagen. Im Geijtlichen bleibt 
immer was zu wünihen übrig. Wir ha— 
ben bier in Manitoba Seit dem 1. November 
ftarfen Winter bis 25 Grad Froſt (F.), 
mit viel Schnee und Geftöber. Am 26. 
und 27. find große Schneeberge zujammen 
getrieben, welches das Fahren jehr beichwer: 
lih madt. Die Ernte in unierem Strich 
iſt dieſes Jahr nur fchleht auädgefallen, 
mweil der Hagel bier getroffen bat. Ich 
habe Weizen 3 Burichel, Hafer und Gerite 
10 Buichel vom Ader gedroichen; auch an: 
deren Stellen, wo der Hagel nicht getroffen, 
ift die Ernte eine mittelmäßige zu nennen. 


leicht abgeben müſſen und erinnert ſich 


eine Kleine natürlihe Gabe io 
Freude bereitet, und wie ein Gefühl der 
Dankbarfeit fi bei dem Kinde fund 
Raute | getban; möchtejt gerne ihm auch dieſes 
[find ſchon 81 Jahre alt; die alte Mutter Jahr zum Weihnachtsfeſte eine Freude 
iſt ſchon ſeit zwei Jahren vom Schlag ge: | bereiten, aber es iſt dir nicht vergönnt. 
lähmt, jo daß fie fich jelbit im Bett nicht! Trodne deine Thränen und fiche, hier 
zurecht legen kann, und der alte Vater. find viele, viele Kinder, 
| Neufeld hat eine Zeitlang über große Rüs | Mutter, oder bei vielen 
Grab, und nun 


Will noch von den alten Peter Neufelds 
| berichten, welche vor 5 Jahren aus Süd— 
| Rußland, Alte Kolonie Neuenburg, bier in 
| Maniteba eintwanderten und jeit furzer 


Die 








Vater 
| denihmerzen geflagt ; übrigens ift er feinem 
| Alter nach noch ziemlich rüftig. Sie find 
| bei ihren Kindern „Jakob Neufelds in Pfle— 

Hiermit laſſen fie ihre Kinder in Ruf: 


ins 


fühl der warmen Teilnahme 

















Hütet Euch vor Salben gegen Kata 
bie Quedfilber enthalten, u — 
ſicher den Sinn des Geruchs zerftören und 
das ganze Syitem völlig zerrütten wird, 
wenn es dur die ichleimigen Oberflächen 
eindringt Solche Artikel follten nie außer 
auf Verordnung gut berufener Nerzte pe: 
braucht werden, da der Schaden, den fie 
anrichten, zehnmal io groß ift als das Gute, 
das hr davon erzielen könntet. Hall’s 
Katarrh- Kur, fabriziert von F. I. 
Cheney. & Co., Toledo, O., enthält fein 
Quedfilber und wird innerlich genommen 
und wirft direft auf die ichleiminen Ober: 
flächen bes Syſtems. Wenn Ihr Hal’s 
Katarrb:Kur fauft, jeid fiher, daß Ihr die 
ächte befommt. Sie wird innerlich genom= 
men und in Toledo, Ohio, von $.J. Che: 
nen & Co. gemadt. 

2 Berfauft von allen Apothekern, 
Preis 75c. die Flaiche. 


Du nicht Teil nehmen und diefen ver- 
waiſten Kindern eine Weihnadtäfreude 
maden? Es wird dir ſelbſt Freude be= 
reiten im Segensgefühle, welches wir 
immer empfinden, wenn mir Gutes 
thun. Mancher von den lieben Lefern der 
Rundihau hat im verfloifenen Jahre 
vielleicht befondere Segnungen empfan— 
gen; du fühlit dich dankbar; thue Gott 
deinen Dank fund, wenn du an die 
armen Waifentinder denkſt und folches 
mit der That beweiſeſt. Opfre Gott 
Dant und bezahle dem Höchſten deine 
Gelübde. Bi. 50, 14. 

Als ich letztes Jahr in Mt. Late, 
Minn., in der Schule war zum Schluß 
vor Weihnachten, wo Kinder ihre Ge- 
dichte und ſchöne gelernte Stückchen 
auffagten, jprang mit einem Male ein 
kleines liebes Mädchen, eine Heine Ju— 
ftina nad einem jcheinbaren Telephon 
und dann rief fie: „Santa Glaus, 
Santa Claus, ich bitte dich, vergiß in 
dem Weihnachtsfeſte doch auch nicht die 
vielen Rindlein in den Hütten der Ar— 
men.“ Diejes, hat man mir gejagt, 
hatte dort am Drte eine gute Folge. 
Menichenfreunde gingen herum und 
bejchentten die Armen. Ich rufe aud 
durch's Telephon der Rundjhau: hr 
Chriſten, die ihr den großen Segen 
genießt, welcher uns das Evangelium 
bereitet, den Jeſus gebracht, vergeht 
nit, daß mir als Ghriften jchöne 
Pflihten haben, Gutes zu thun — 
dann verheißt der Herr auch eine Ernte. 
Auch hier im Waifenheim, wo viele, 
viele Rinder täglich) verforgt werden 
müſſen, könnte auch mancher von den 
(. Nundichauleiern Segen streuen 
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raufzuziehen, fanden wir zu unferer 
großen Verwunderung, daß das Stüd 
nicht weniger als drei Tonnen wog und 
alfo unferen Bedarf vollftändig dedte. 
So wurden wir überzeugt, daß es 
auf Wahrheit beruht, daß ein Eisberg 
über zwei Drittel unter Wafler und 
weniger als ein Drittel an der Ober: 
fläche desjelben ift. Das Eis war fry- 
ftallhell, und niemand konnte lagen, 
wie lange e3 ſchon gefroren war, ob 
hundert oder taufend Jahre. Einft 
war es ohne Zweifel auch ein großer 
Eisberg, der von einer Gletjcher fiel 
aber in den jalzigen Fluten foweit ge— 
Ihmolzen war. Während des Vormit— 
tags war das Wetter ſchön und die 
See ging glatt. 

Am Nachmittag paflierten wir die 
Wrangle Narrows. Diefe Enge ift von 
allen Kapitänen gefürchtet, die mit 
ihren Schiffen diefe Reife machen 
müſſen. Um 7 Uhr Abends famen wir 
zu Fort Wrangle an, und der Kapitän 








men Waislein hätten germe ein Jeder 
Da der Herr 


Manches Vater oder Mutterherz bat | 
ihr Kind feit legten Weihnachten viel: 


nunmehr an den Liebling, wie ihm 
viel 


oder 

beide janten 
fönnen ihnen 
Menichen Freude machen, die ein Ge- 
haben. 
Vater und Mutter nicht mehr — willit 


gab uns 30 Minuten Zeit, an das 


Gutes thun. 
Sonntagſchullehrer 


? 4 for IN c er 
und Lehrer in Land zu gehen. Viel Intereſſantes gab 
| Schulen, macht e8 euren Klaſſen wich— | es da zu ſehen, und überall begegneten 


tia 
zig 


in dieſen Tagen, wo warme Eltern— | wir dem Lächeln der vielen Indianer. 
herzen für fie freundlich ſorgen, wie! Schnell war die halbe Stunde verſtri— 
‚reich Kinder find die liebe Eltern haben, | Ken, und der Kapitän gab uns dag 
Und wer etwas beitragen möchte au Arien zum Aufbrechen. Genau zur 
fur Weihnachtsfreuden für die Waiſen, beſtimmten Zeit ging der Dampfer 
ſende es an Schweſter Sprunger, die | Wieder ab, und dem Fort Wrangle mit 
Waiſen-Mutter, welcher es große) feinen fremd ausfehenden Bewohnern 
Freude bereiten wird; und der Herr, ſagten wir Adieu. Die folgende Nacht 
der Vater der Mailen wird es vergel: |auf dem Schiif war jehr angenehm und 
ten. Allen Yejern ein gefegnetes Weih- | wir fühlten uns ſehr wohl am nächften 
nachtsfeſt wünſchend unterzeichnet ſich Morgen. 

ein Freund der Waiſen — Am folgenden Tage ſahen wir Schnee 





Joh. Harms. und Eis, zum wenigſten 2000 Fuß tief. 

Man ſende Gaben an folgende Ohne Zweifel denken unſere Leſer, wir 
Adreſſe: Orphans Home, übertreiben das ein wenig. Wir möch— 
| Berne. Ind. ten jagen, daß wir weder Zeit noch 


Gelegenheit hatten, den Schnee und 
das Eis zu mejjen, aber fo wird ange- 
nommen. Zur Erklärung der Tiefe des 
Eifes und Schnees möchten wir diefeg 
jagen: Zwiſchen Juneau und Britiſch 
Columbia ſind Berge, die faſt ſenkrecht 
von 2000 bis 4000 Fuß in die Höhe 
ſteigen. Der Einſchnitt der zwiſchen 
ſolchen Bergen bleibt iſt mit Schnee und 
Eis aufgefüllt, fait fo hoch als die 
Berge find. Hocerfreut waren wir oft 
als wir noch Kinder waren, wenn 
Schnee die Erde bededte. Als wir da- 
mals den Schnee fünf oder ſechs Zoll 
hoch liegen fahen, dachten wir nie, daß 
wir je Schnee jehen follten, der 2000 
Fuß hoch liegt. 

Am 2. Juli um 8. Uhr Vormittags 
famen wir an die Mary’ Anfel, und 
um 11 Uhr fuhren wir in die Forces 
Bay, wo wir viele taufend Fuß Holz 
abluden. 

Am 3. Juli war das Wetter nicht fo 
angenehm. Die Quft war etwas ſchwer, 
doch es dauerte nicht lange, bis die 
Sonne durch den Nebel drang, und die 
Berge auf beiden Seiten wurden wieder 
fihtbar. 

Am 4. Juli war die Luft etwas mil- 
der, das Wetter während des Tages 
war jhön und die See ging glatt, bis 
wir die Seymour Straits erreichten. 
Die Lefer werden fich erinnern, daß 
wir bereits ſagten, daß hier einige 
Kriegsſchiffe und andere Kauffahrteis 
dampfer auf dem Grunde liegen. Um 
ſechs Uhr Abends kamen wir nach Nai— 
amo, wo wir 150 Tonnen Kohlen faß— 
ten. Dies iſt ein britifcher Hafen, wo 
die meiſten Dampfer Kohlen laden. 

(Fortſetzung folgt.) 


Zum Lande des Sonnenſcheins 
und dem LCande der Mitter— 
nacht⸗Sonne. 


— — 


Eine Reiſebeſchreibung von 
Br. J. S. Lehman und 
Br. J. K. Brubaker. 

VI. 


Seit dem Erſcheinen der letzten Num— 
mer des „Herold“ waren wir nun in 
Juneau, Alasta, geweien, drum it es 
nicht nötig, daß wir noch länger von 
diefer Stadt und igrer Umgebung ſpre— 
den. 

Um Mitternacht verließ der Dampfer 
Al⸗Ki den Hafen von Juneau. Wenn 
wir hier jagen Mitternadt, fo brauchen 
fich die Lefer nicht einzubilden, daß es 
finfter war. Es war helle genug, fo 
daß mwir in einiger Entfernung die In— 
dianer fehen konnten, wie fie ihre 
Kriegstänge aufführten. ine große 
Menge Indianer hatten fich verfam- 
melt um das Gebäude, das errichtet 
worden war für die Feier des 4. Juli, 
an welchem Tage die verſchiedenen In— 
dianer-Stämme eine große Yeitmahlzeit 
abhielten, und bei welcher Gelegenheit 
der Häuptling den verfchiedenen Stäm- 
men Gejchente überreihte im Werte 
von mehr als taufend Dollars. 

Die vielen Indianer, die wir vom 
Schiffe aus beobachten konnten, mad)- 
ten einen entjeglihen Lärm, der dem 
Geſchrei einer fiegenden Armee oder 
dem Geheul bei einer politiichen Parade 
aleihtam. löslich wurde es vollkom— 
men ftill, bis eine Anzahl Hunde die 
Stille bradhen und im Chor heulten. 

Ahr müßt euch nun felbit auf den | 
Dampfer im Hafen zu Juneau, Alasta, | 
verjeßt denfen, von welchem aus man 
zurückblicken kann auf die kleine Stadt 
Juneau und auf die hinter ihr Liegen 








—— 


Dem Tod entronnen. 


I Herr Wu r in Eaſt Norwalf, 











den fteilen Berge mit ihren Ichneebedede | Meine litt ieıt Nah * Afıhma 
ten Ruppen. Noch bevor morgen fa: und den damit rfnil Iren Yetden und war 
men wir zu Sumdun, einem kleinen — 2a Pen Ze Gerste —* 

Dorfe an, wo wir einige Fracht ablie- nar iebr wenia Hülfe für fie i 

fern mußten. Um 7 Uhr morgens z0- | Tade u! an m J 

gen die Matroſen ein Stück Treibeis Del mvfobl Kr beich 

aus dem Waſſer, für unseren Gebrauch; | einen Berru. zu 

auf dem Schiff. An der Oberfläche des | Irach ruhe seit Mo habt. 

Waſſers erichien das Ei! nur sehr Hülfe Gottes und dieier Heilmitt ĩ 





di Pop | te wieder hergeſtellt br Appetit fehrte 
klein, doch als man die ſtarken Nepe |"? DieDer bergeue Ippetit kehrte 


J 
ve: . al 2 zurück und ſie erfreut fich nun eines erfris 
an Seilen hinabließ, das Stüd he— ichenden Schlafes.— Wm. Sadıtler. 
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Redakteunr Der 


„Freien Preſſe.“ 


Ein Redakteur und feine Fran, beide geheilt, nad; 
den: Die Aerzte fie aufgegeben. 


Zwei Dankbriefe an den BVBerfertiger von Dr. Schoop's * 
Wiederherſteller. 





Dr. Schoop's Wiederherſteller wird meiſtens von intelligenten Leuten ge— 


braucht. 
täuſchen. 
ſtillen. Er wirlt auf die Ur ſache de 
macht, dann ſind Ste geheilt, und aufü 
Schwäche unſerer inneren Nerven 
ſchwächt, welche unſer Herz, Magen, Le 
dieje Organe Frank find. Wenn wir di 
richtig arbeiten. Es giebt Mediziner 
feine Medizin wird Heilung verjchaffe 
Ihre Hauptorgane ordentlich arbeiten, 
nerven zu doctern, hilft nicht. Die Ne 
Nerven, die man Fräftigen muß. 





Serr 5. Gent. 
„ HOHerr 9. Geng ijt der Redakteur der 
Beitung, welche in Gleveland, Ohio, erjcheint 
arbeitsunfähig. 
zember jah Frau Geng eine Anzeige von Dr. 


Als er fie furirte, gebrauchte ihn aud) Herr Gent, und hier find die Dantbriefe, die fie frei» 


willig darüber gejchrieben haben. 
Eleveland, D., 30. Yan. 1396. 
Werther Doktor! 

‚rau Gen hat Sie bereit3 davon in Kennt 
niß gejegt, daß durch den Gebrauch Zhres 
Wiederherjteller3 ihr Zuftand fich bedeutend 
gebejjert hat, und ich möchte noch hinzufügen, 
daß dieſe Bejjerung nicht nur temporär, ſon— 
dern von Dauer war, und da jie jeit Jahren 
nicht jo wohl gefühlt, als jetzt. Ahr Appetit 
tit jehr gut, jte ſchläft gut, und jie hat fait 
gar feine cheumatijchen Schmerzen mehr. 

Was mid) anbetrıfft, jo möchte id) erwäh— 
nen, daß ich den Wiederherjteller regelmäßig 
dreimal des Tages, vor jeder Mahlzeit, ge 
braucht, und von den Kejultaten äußerſt be- 
friedigt bin. Meine Gejundheit im Allgemei 
nen iſt beſſer und der Ausſchlag an meinem 
Geſicht und Körper iſt ganz verjchwunden, 
obgleich idy nie erwartete, daß Dies durch 
Medizin bewerkſtelligt werden könnte, da mein 
Familienarzt, der mich jahrelang behandelte, 
mir nicht einmal nur temporäre Linderung 
verichaffen konnte. 
{ Wiederherſtellung meiner Geſund 
ſich meine Thätigkeit geſteigert, 
und befinde mich täglich am Pult, mit 
den Redaktionsarbeiten für meine Zeitung 

häftiet. Sch kann Sie verjichern, daß bei 
einem jetzigen Geinndheitszujtand ich mich 





noch mit C.jolg mit fajt jedem meiner jünges 
ren College: zu meſſen im Stade bist. 
Ihr Wiederherſteller it nadı den von min 






gemachten \ unzen ohne Ayveijel d 
deutendſte unter den Ledizinen. 
Erzgebeßſt “Gent. 
er 


Dr. Sehoop bat eine Lebenszeit dei 


ftellung einer Medizin, welche fie Fräftigt, gewidmet. 


Heilmittel für die Nerven, welche uns aı 


Laſſet Euch Dr. Schoop's Buch ſchicken. 


ein Leben lang vor Leiden beſchützen. 


Dr. Schoop's Wiederherſteller koſte 


oder bei Expreßſendung vorausbezahlt. 
Adreſſe: 


No. 83 State Str, Racine, Wis. 


verurſacht 


Es giebt eine Menge Arzneien für die äußeren 
Nerven, aber nur eine für die inneren Nerven— Dr. Schoop's Wiederherſteller. 


Aerzte waren nicht im Stande, ihnen zu helfen. 


ausſprechend, verbleibe ich 


Er bejteht nicht aus beruhigenden Mitteln, um die Nichtdenkenden zu 
Er ihut mehr als den Kranken zu beruhigen und Die Schmerzen zu 


r Krankheit. 
nmer. 


Wenn er Sie geheilt fühlen 


durch 
werden. Nerven ſind ge— 
ber und Nieren in Thätigkeit ſetzen, wenn 
eſe Nerven ſtärken, ſo werden jene Organe 
1, welche Sie beſſer fühlen machen, aber 
n, außer fie jtärkt die Nerven. Wenn 
jo jind Sie gefund. Nur die Gefühls: 
rven, welche man nicht beherrjcht, find die 


Nina 
iu 


Fran Sophie Genf. 
„Freien Preſſe,“ eine hervorragende deutſche 
Er und ſeine Frau waren beide krank und 
Im vergangenen De— 
Schoop's Wiederherſteller und ſie probirte ihn. 


Cleveland, ©, 
Werther Doktor! 

Ich habe zwei Flaſchen Ihres Wiederher- 
ſtellers gebraucht und erlaube mir, Ihnen 
hiermit meinen innigſten Dank auszuſprechen 
für die Wohlthat, die er mir gebracht hat. 

Ich kounte des Nachts nicht ſchlafen und 
war ſehr unruhig und litt viel in Folge von 
Nervöſität: ich nahm zuerſt eine Ihrer wieder» 
herſtellenden Nerven-Pillen vor dem Schlafen— 
gehen, die mir jedoch nicht gleich Linderung 
verſchaffte; am nächſten Abend nahm ich zwei 
Pillen und ſchlief die ganze Nacht hindurch 
gut. Die Medizin thut mir ſehr gut. Ich 
war auch viel geplagt durch Schmerzen im 
Magen und konnte keine Nahrung vertragen; 
dieſe Symptome verſchwanden jedoch nach 
dem Gebrauche Ihres Wiederherſtellers. Ich 
nehme die Medizinen abwechſelnd in Ueber— 
einſtimmung mit Ihren Gebrauchsanweiſun— 

en. 
| Sch litt ſieben Jahre in Folge einer Erkäl— 
tung an einem Fußleiden. Dies ijt ebenfalls 
| bedeutend gelindert, auch habe ich wieder gu— 
ten Appetit. 
| Ehe ic) Ihre Medizin gebrauchte, Fonnten 
die Keiden und Schnierzen in meine..ı Magen 
durch die Medizin, die mir ein hiejiger Arzt 
verſchrieb, nicht gelindert werden. Ihrem 
Wiederherſteller habe ich es aber zu verdanken, 
daß ich vollſtändig davon befreit bin. 
Ihnen nochmals meinen innigſten 


5. Jau. 1896. 





en 


anf 


| Ergebenft Sophie Gen. 
n Studium diejer Nerven und der Her: 
Cie iſt heute das einzige 
n Leben erhalten. 

Es koſtet nichts und Tann Euch 


t 81.00 die Flasche in den Apotheken, 
Sechs Flaſchen $5.00. 


Dr. Schoop, 





Neueſte Nachrichten. 





Ausland. 


Philippinen. 


Manila, 18. Dezember. — Der Auf: 
ftand auf den Philippinen bat ſich jeßt 
aud über die Provinzen Bulan, Batangas, 
Pampanga und Morong, welde den ſüd— 
lichen Teil der Infeln Luzon und Bucatan 
bilden, verbreitet. 

Die Spanier beabfichtigen, demnächſt 
mit ihrer ganzen Truppenmadht die Nebel: 
len in Gavite anzugreifen und wahrichein: 
lih wird der General Polavieja jelbit den 
Befehl übernehmer. 

Der Siienbahnverfehr it in Folge der 
Operationen des Generals Rio in der Ge: 
gend ber fünfzehn Kilometer nördlich von 
Manila gelegenen Ortichaft Meraneian ein: 
geitellt worden. Außerhalb der Yinien fängt 
dort die Gegend an, gefährlich zu » erden. 

Am Freitag defertierten zmweihundertund= 
fünfiig Mann eingeborene Truppen. Die 
häufig ftattfindenden Hinrichtungen find 
völlig wirkungslos; am Montag wurden in 
der Stadt Cavite einundzwanzig und bier 
vier Perſonen hingerichtet. 

Emilio Aquinaldo, welche die Rebellen in 
der Provinz Gavite befehligt, hält zwei ipa= 
niihe Damen gefangen. 

Der japaniiche Kreuzer Yoſhimo ift bier 
angefommen. Der britiiche Kreuzer Daphine 
liegt mitten im Hafen von Manila vor An: 
fer und das Goniulat wird jede Nacht von 
Matroien bewadt. 

An vielen Plätzen werden von reichen 
ausländiihen Kaufleuten Boote in Bereit: 
fchaft gehalten, um im Fall des jeden Au— 
genblik in Manila erwarteten Aufitandes 
zu fliehen. 

Der britiiche Kreuzer Spartan ift von 
Hongkong zur Verftärfung des britischen 
Geihwaders nah Manila abgegangen. 


Großbritannien, 


London, 17. Dezember. — Großbri: 
tannien bat eine echte, noch nie dageweſene 
Sensation gebabt, nämlich ein Erdbeben, 
und zwar ein fo beftiges, dak das ganze 
Gebiet von Durbam bis nah Surrey und 
von London bis zur Küfte von Wales er: 
jchüttert wurde. Die unterirdiiche Störung 
wurde zuerit heute morgen um balb ſechs 
Ubr wahrgenommen und dauerte von vier 
bis dreißig Sekunden. 

An manden Pläten wurden zwei Stöße 


Die beftigften Stöße wurden in Chelten= 
bam, Ledburh und Dean Foreſt beobachtet. 
DasErdbeben war von einem lauten, fturm: 
artigen Geräuſch begleitet. Gebäude wurden 
beftin erihüttert, Möbel wurben verichoben 
und Thüren auf: und zugeichlagen, io daß 
die Bewohner vor Angit und Schred aus 
ihren Häuiern flohen. 

Auch Birmingham und andere Pläße in 
Shropihire wurden von der Erderichütte: 
rung betroffen, welche beſonders heftig in 
Morcefter und in ber benachbarten Gegend 
der Stabt auftrat. Nah den Stößen er: 
jitterte Die Erbe und wurde ein donnerähn: 
liches Geräuich vernommen. 

Allenthalben berricte die größte Angit. 
In manden Plätzen wurden Leute auf der 
Landitrafe niedergeworfen und eine Anzahl 
von Perjonen wurde aus den Betten ge: 
mworfen. 

Die Kathedrale in Herford wurde beichä- 
digt und die Bevölferung wurde von einer 
förmlichen Banif ergriffen ; eine Frau ftarb 
vor Schreck. Viele Schornfteine ftürzten 
ein ; alle Zinnen auf ber St. Nicholas: Kirche 
ftürgten zu Boden und ein Teil der Spibe 
der Kathedrale fiel herunter. 

An Liverpool ging dem Erdbeben ein 
ſchweres Gemitter mit beftigem Hagelichlag 
voran. 

In London wurbe das Erdbeben nur we: 
nig bemerft. 

Eine eigentümliche Erſcheinung zeigte fich 
in Bridgenortb bei Shrewäburn, ehe die 


In den Grubenbezirfen glaubte man an: 
fänglich, daß die Erdſtöße durch Erplofio: 
nen in den Kohlengruben veranlußt wur: 


den. ? 

Im Schloffe Warwid war die Erihüt: 
terung io heftig, daß der Earl von War: 
wid aufwachte und rühlte, wie jein Bett 
in die Höhe gehoben wurde; die Möbel in 
feinem Zimmer wurden durcheinander ge: 
mworfen. 


Mittel: und Süd-Amerifa. 


Garacas, Venezuelu, 15. Dezember. 
— Viele Berionen von Erziehung und Stel 
lung in der Republik haben angefangen, die 
!MWıchtigfeit des zwiichen den Regierungen 
der Ver. Staaten und Großbritanniens 

vereinbarten Protofolles zur Beilegung bes 
Grenzſtreites in Guiana zy begreifen. Dieſe 
Nachricht wird von angeiehenen Bolitifern 
als glaubwürdig verbürgt; aus derselben 
Quelle wird gemeldet, daß Präfident Grespo 
irgend welchem Verlangen der Bevölferung 
nicht nachgeben wird, fondern an feinem 
Blan, den vorgeichlagenen anglo:venezueli: 
ſchen Vertrag anzunehmen, feftzuhalten be: 
abfichtigt. 

Ye mehr man ſich mit dem Studium des 
Protokolls beihäftigt, Sagen Politiker, um 
io beffer wird die Ausficht, daß die öffent: 
lihe Meinung fich mit den Bemühungen 
der Ver. Staaten zum Beiten des Landes 
einverftanden erklärt. Um dies zu fördern, 
wird, wie halbamtlich mitgeteilt wird, ein 
hochitehender Staatsmann Artifel über den 
vorgeichlagenen Vertrag veröffentlichen, um 
dem Bolfe Gelegenheit zu geben, ſich mit 
den einzelnen Bunften desielben völlig ver: 
traut zu maden, und die Zmwedmäßigfeit 
der Annahme besjelben Flar zu ftellen. 





Inland. 


New York, 16. Des —Das Unwetter, 
welches geitern Nachmittag eintra und 
fi) während des Abend3 zu einem ſchweren 
Schneeiturm entwidelte, dauert immer 
noch fort. 

Um 9 Uhr wurde von Sandy Hook be: 
richtet, daß der Wind dort aus Nordoiten 
mit einer Geichwindigteit von vierzig Mei: 
len die Stunde weht. Die Telegrapben: 
lienie zwiihen Sandy Hook und der Ret: 
tungsitation an der Küjte von Serjey ift 
unterbroden. Die Schifffahrt im Fluß 
und im Hafen wird durch das heftige 
Schneegeitöber bedeutend geftört und dıe 
Fährbodte laufen jehr unregelmäßig. 

Nur zwei Dampfer find heute Morgen 
bei der Quarantäne angefommen, nämlich 
der „Starlight," von Smwaniea, und der 
„Asloun, aus hinefiihen Häfen. 

Kein Fahrzeug hat heute Morgen den 
Hafen verlajfen. 

Der Dampfer „St. Louis“ ſoll heute 

nad) Southhampton, der Dampfer „Noord: 
land” nad Antwerpen, der „Majeſtie“ nach 
Liverpool abgehen, aber es iſt zweifelhaft, 
ob fie bei dem herrichenden Wetter auslau: 
fen werben. 
Auch inder Stadt hat das Unwetter be: 
deutende Verfebrsjtörungen zur Folge ge: 
habt und die Kabelbahnmwagen vermochten 
faum ihre Yahrten einzuhalten. Der 
Wind war heftig und jchneidend und der 
Schnee fegte mit furchtbarer Gewalt durch 
die Straßen hin. Die Straßenbehnge 
jellichaften hatten ihre Schneepflüge wäh: 
rend der ganzen Nacht in Thätigfeit und 
auch das ftädtiiche Departement hatte heute 
Morgen jeine geiammte Arbeitäfraft an 
der Arbeit, um den Schnee aus den Stra= 
gen zu ſchaffen. 


Philadelphia, 16. Dez. — D:3 
Ecyneegeitöber, welches geitern gegen 
Abend begann, hat mwährend ber ganzen 
Nacht angehalten und heute Mittag deutet 
noch nichts auf eine Abnahme des Sturmes 
bin. Der Straßenverfehr wurde Durch das 
Unmetter ftarf geitört. Die nach den Vor: 
ftädten gebenden eleftriihen Bahnlinien 
haben ihre fFahrten, mit wenigen Ausnah— 
men, des Schnee’s wegen, welcher bereits 
ſechs Zoll hoch liegt, eingeftellt. 


Butte, Mont., 15. Dez. Ein hundert 
und ſechs dienſttüchtige Männer haben die 
Mufterrolle unterichrieben und ſich dadurch 
verpflichtet, die cubaniihen Inſurgenten 
zu unterftügen. Es wurden Beichlüffe an: 
genommen, in denen die Art und Weile 
der ipaniihen Kriegführung verdammt 
wird, die Mitwirkung des „Cuba libre:* 
Glub3 veriproden und die Gongrekabge: 
ordneten aufgeforbert werden, Alles, was 
in ihren Kräften ftebt, zu thun, um Cuba 
als friegführende Macht anzuerkennen. 
C. F Grant, der Refrutirungsoffizier 
in Denver, ift um Verhaltungsmaßregeln 
angegangen worden und das Kommando 
ift bereit, jofort abzumarſchiren. 


Arkanſas City, Kan., 15. Dez.— 
Der Profeffor James Higbtomer von 
bier organifirt eine Compagnie junger 
Männer, um nad Cuba zu gehen und fich 
den Inſurgenten anzuichließen. High: 
tomer ift militäriich erzogen und hat früher 
in Cuba gewohnt. Es haben fich bereits 
mehrere junge Männer gemeldet, und fo: 
bald die Compagnie vollzäblig ift, wird fich 
Hightower an die cubaniihe Junta in 
New York wenden, um Pransportmittel 
nad Cuba zu erhalten. 


Denver, Col. 15. Dez. — Geitern 
Abend wurde bier befannt, daß außer dem 
Regiment cubaniicher Freiwilliger, welches 
bier unter der Leitung des Advofaten Me: 
Andrew organifirt wird, in aller Stille 
von Homer Darnell, einem Arzte des Dar: 
nell’iben Sanitariums, eine 300 Mann 
ftarfe Compagnie gebildet worben it, welche 
zum Abmarich bereit iit, jobald Vorkehr— 
ungen zum Transport derielben nah Cuba 





Erberihütterung eintrat. Die Straßen 
ichienen plöglich in Flammen zu ftehen und 
es ertönte ein heftiger Knall, welcher von | 
einer Erderihütterung begleitet war Leute, 
welche fich in der Nahbarichaft im Freien 
befanden, jagen, daß fie wegen der Erichüt: 
terungen eine Zeitlang nicht im Stande 
waren, zu geben. 

Unter der Landbevölferung bei Poole 
berrichte die arößte Aufregung, weil bie 
Leute glaubten, daß das Ende der Welt ge: 
fommen iei. 

In Briftol und Elifton wurden die Häu: 
fer zum Schwanfen gebradht und dadurch 
in der Gegend ein Panik veruriadt. 

Die Bahnbeamten in Cremer berichten, 
daß fie gefühlt haben, wie die Bahnichienen 
zitterten. 

In Eveibam wurde nad bem Erdbeben | 
ein helles Licht in den Wolfen beobachtet. | 
Bis zum Dienitag war das Wetter in 
England ungewöbnlib mild; aber am 
Dienftag ftellte fich plößlich heftiger Froſt 
ein, auf welchen am Mittwoch dichter Nebel 








beobachtet. 


und Schneefall folgte. 





f 
| 


en u. ur Mit: |drei Tagen, Doppelte Drawing-room 
alieder der Gompagnte Jind Leute von | Schlafwagen, Wagen mit geboliterten 
Mitteln, welche fich auf eigene Koften be: Sigen, Rauchwagen, Bibliotbefwagen, 


waffnet und ausgerüftet haben und nur 
verlangen, daß die cubaniiche Yunta in 
New Nork dafür jorgt, daß fie fiber auf 
eubaniihem Boden landen. Ein Bruder 
des Dr. Darnell ift jet in Nem York, um 
die Vorkehrungen für den Transport ber 
Gompagnie zum Abichluß zu bringen. 


Geld auf Land! 


Zu den niedrigften Zinfen, mit der 
Erlaubnis jährlihe Abzahlungen zu 
machen. Zufriedenheit garantiert. — 
Große Preisermäßiaung nad Europa 
auf irgend einer guten Sciffs-Linie, 
mit der beften Bedienung. Für nähere 
Austunft wende man fi mündlich oder 
ſchriftlich an die 

BANK of MOUNTAIN LAKE, 
Mountain Lake, Minn. 














Für Farmer 
— die — 
eine neue Heimat ſuchen. 


Ich Ienfe deren Aufmerfiamfeit auf 
meine ändereien. Sahrelang bin ich in 
den Landgeihäft, habe verichiedene blü 
hende Kolonien organifiert und viele Hun: 
derte von Familien zu neuen Heimaten 
verholfen. — Ich habe Land nur 60 Mei: 
len von St. Paul — Boden reih und 
produftiv — herrliches, geiundes Mailer, 
Gegend mohlbeliedelt — Kirchen, Schulen 
und gute Fahrwege. Preiſe $5 00 bie 
$7.00 per Ader — leichte Zahlungsbedin— 
gungen. Auf einem anderen Platz — 20 
Meilen weiter entfernt, biete ich Land aus 
für Preije von $3 00 bis $5 00 per Ader 
Sowohl einzelnen Perionen wie ganzen Ko 
lonien — oder Gefellichaften, biete ich Ge 
legenheit, fi eine neue armer : Heimat 
zu gründen. Schreiben Sie mir gefälligfi 


Rührende Begebenheiten nnd _— 
Itlerkwürdige Gebetserhörungen. 
Agenten werden verlangt! 


Agenten haben ein 
Buch nie leihter verfaufen können als „Rührende Begebengeiten und 
Merfwürdige Gebetserhörungen“. 

Habt ihr dieſes ſchöne Werk ſchon gefehen? 


“ine große Offerte mit günſtigen Bedingungen. 


Viele wohlbefannte 
Männer haben Beiträge dazu geliefert. Unter ihnen find: 

John Westen, Cha. ©. Finney, John B. Gough, D. 2. Moody, 
Georg Müller, John Knor, Martin Luther, C. 5. Spurgeon, T. De 
Witt Taluage, S. A. Keen, Viſchof Bowman, B. Fay Mills, Mart 
Guy Pearſe, Georg For, Biſchof Simpſon, Edward Payſon, S. J. 
Prime, A. B. Simpſon, J. W. Redfield, James Caughy, Wi, 
Clowes, James Botts, Frances ©. Willard, Mrs. Mary Grant 
Gramer, Wird. Maggie Bancott, und andere mehr. 


Etwa Eine Viertel Mlillion Exemplare 


der engliihen Ausgabe jind jeit 1895 verfauft worden. Wir liefern bier einige Zeug— 
niffe, welche für die englijche Ausgabe eingefandt wurden. 





Ne 





für Karte und Aufflärung und erwähnen 
Sie dieje Zeitung. Acdtungsvoll, 
H. LOHRBAUER. 


4496-3797 | 


Adolph Winters | 
Galvano Electrifhe Apparate | 


aus Deutfchland! 


In allen Kranfenhäufern und bei den beften Aerzten | 
und Profeſſoren im Gebraud. 1 
Sicherfted Seilmittel gegen: Gicht, Rheuma: | 
tismus, alle Arten Nervenleiden, inerd, Kopi: | 
u. — — — Schlafloſig keit Shwäde: 
gi nden 2e.) ferner Afthma. Blutarmut, | 
Iutfto@ungen, Nierenleiden, Schwerhörig: | 
keit, Katarrh, Magen: und BEER, | 
Sreämpfe, Grippe, Schlaganfall und jämız | 
liche Folgen Davon, | 
In der mediziniſchen Welt Deutichlands herrſcht 
vollftandige Uebereinftimmung darüber, daß die Win- 
ter ſchen Galvano Elektreſchen Apparate in {Folge ihres 
gleihmäßigen und milden Stroms bei den borjtehend | 
angeführten Krankheiten jo überraſchend jchnelle und | 
vollftändige Refultate berborbringen, wie fein anderes | 
Mittel. Man findet die Apparate jegt in Deutichland 
und Defterreih Ungarn allgemein verbreitet, fie wer— 
den in Hütte und Palaft angewendet und find bei 
Jedermann gleich beliebt. Nur die großen Erfolge 
haben mid veranlagt die General-Bertretung hierielbit 
zu übernehmen und den Verſandt nad allen Staaten 
zu leiten. Wo meine Apparate einmal befannt, habe 





wobhlthuenden Stroms ala Heilmittel bedienen. So 
habe ih 3 B. nad Zaviftod, Ontario, Canada an ©. 
Wettiaufer, | 
nachdem derjelbe Durch meine Apparate furiert, in fur: 
zer Zeit 200 Apparate geſchiekt Die Heilkraft der Ap 
parate wird außerdem bezeugt durch ärztlihe Gut: 
achten und Prüfungen von Chemifern u. |. w. Nie: 
mand fann einem geehrten Publitum hierielbft eire 
ähnliche Garantie bieten, die Hoffnungen vieler Kran: 
fen werden durch den ſchnellen Erfolg nocd übertroffen 
werben. 

Jedem einzelnen Falle widme ich fpecielle Aufmerk— 
famfeit und jege alled dran um mir die Zufriedenheit 
eines Jeden zu erwerben. 

Jede Berfon mu 2 Apparate benuten, den 
einen bei Tage den anderen während der Nacht, ie 
Heilkraft der Apparate dauert mehrere Jahre und find 
dieſelben ohne jede Berufsjtörung anzuwenden. Genaue 
eng liegt ftet3 bei. Nach Canada 
zollfrei 

2 App. 5.00, 4 App. 9.00, 6 App. 812.00. 
Bitte bei Beitellungen diefe Zeitung zu erwähnen. 
Sämtlihe Apparate werden von mir aus Deutjch- 
land bezogen und unter gewiſſenhafter Aufficht in der 
Winterichen Fabrik heraejtellt und hier vor dem Ber: 
fandt noch einmal von mir auf ihre Brauchbarfeit ge— 
prüft; es ift deshalb ausgeichlofien, daß diefelben ein— 
mal nicht ordentlich funktionieren. --Sollte wider Er» 
warten eıner oder der andere merner qeehrten Abneh- 
mer nicht die gewünschte Wirkung erzielen, jo bitte ich 
mich unter näherer Angabe der Gründe davon in 
Kenntnis zu fegen, damit ich ihm mit Ratichlägen die: 
ren und nötigen Falls Abhilfe jchaffen lann, denn ich 
will allen Yeidenden die weıtgehendite Garantie bieten, 
daß fie ihr Geld nicht unnüt ausgeben. Meine Office 
habe ich verlegt nah: 109 Elizabeth St. East. 


ELECTRIC HYGIEAN CHAIN CO. 
General Vertreter: W, Straube, 


109 Elizabeth St. E., DETROIT, MICH. 
40% 399" 





Dr. Müllers 
Gebärmutter Kräuler - Millen 
und Dr. Müllers deutſche 


Stärkung: Kräuter. 


lindern in 95 aus 100 Fällen und heilen 
faft alle weiblichen Geichlechtäfranfheiten. 
Nach Yahrelanger Praris und Forſchung 
in Droguen, Medizinen und Frauenfranf: 
beiten, beides in dierem Lande und in Eu: 
ropa, bat der Doftor es fo mweit gebracht, 
daß er mit den Gebärmutter Kräuter-Pil: 
len in vielen Tauſend Fällen Linderung 
und Heilung verichafft hat. 

Jede Frau kann fie felbft anwenden, 
denn fie foften nur $1.00 die Schachtel, 
ſechs Schadteln zu 85.00 portofrei. Sen: 
det für erflärende Cirkulare. 

Stärfungs: Kräuter 25 Cents das Padet, 
portofrei. Adreffe: INN} 
MARION JUNCTION DRUG CO, 
Dirkstown, S. Dakota. 


2 Mountain Lake, Minn., 23. Juni 1896, 
An die Herren Marion Jet. Drug Co. 

Wır haben Yhre Medizinen in unferer Familie ge 
braudt, und das mit jehr gutem Erfolg; denn an mir 
haben die Stuhlzäpfchen mehr gethan als ich je erwar- 
tet hätte. Sch habe viel gedoftert und viele Medizinen 
ebraudt und alled wollte nicht helfen, und nur durch 
hre Medizin bin ich fo weit gefommen, daß ich wieder 
meiner häuslichen Arbeit nachgehen fann während ich 
vorher nicht die geringfte Arbeit zu thun im Stande 
war ohne viel Schmerz nnd Ungemad). 
Fuühle mi daher zu tiefem Dank verpflichtet gegen 
Sie geehrter Herrn Dr. Müller. Möge Gott Ihnen 
vergelten was fie durch Ihre wertvolle ig! den 
feidenben frauen Gutes gethan und Sie noch lange 
zum Wohle Ihrer Familie und zum Wohle der leiden. 
den Menſchheit erhalten, ift der innigfte Wunſch mei» 
nes Herzens. 

Grüßend verbleibe ih Ihre 2 








reundin 
18.0. P. Rempel. 





Nah Galifornien in drei Tagen. 
Der *Overland Limited”, der be: 
rübmte transfontinentale Zug auf der 
Chicago, Union Pacifle & North-West- 
ern Line, verläßt Chicago um 6 Uhr 
abends an jedem Tage im Jahr via der 
Chicago & North-Western Bahn, und 
macht die Reiſe nach Californien in nur 


Lehnſtuhlwagen und Dining Cars gehören 
zu den vorteilhaften Beauemlichfeiten des 
Zuges. Touriften Sclafwagen werden 
auch täglich nad) Californien und Oregon 
befördert und periönlich geführte Erfurfi- 
onszüge verlafien Chicago an jedem Don: 
neritag. Zu den beiondern Vorteilen die— 
fer Erfurfiongzüge gebören bequeme Tou— 
riftenichlafwagen, niedrige Fahrpreiie, 
fchnelle Zeit und gute Aufmerfiamfeit des 
Zugsperſonals. Nur $600 für vollfom: 
men ausgeftattete Doppelte Betten von Chi- 
cago bis zur Pacifiſchen Küfte. Agenten 


verbindender Bahnlinien verfaufen Billets 
via der Chicago & North-Western R’y. 
uftrierte Hefte und nähere Auskunft 
werden zugeiandt, wenn man fich wendet 
an W. B. Kniskern, 


G.P.& T. A, 
52 





952% 3.9. Dikdman, Cashier. 





| Sammlung merfwürdiger Gebetserhörungen zu verfafjen und herauszugeben. 


187 East 3d Str., St. Paul, Minn. | 


ih ſehr großen Abſatz, jeder Kranke will ſich biefes | 


her. welder von feinem Arzt zu heeilen war | 


T. DeWitt Talmage jagte: „Herr 8. B. Shaw hat fehr weije gehandelt eine 
Solde 
Begebenheiten ermutigen manchen verzagten Chriſten und find dem chriftlichen Arbeiter ein 
Troft und eine Hülfe in feinem Verſuch Sünder zum Kreuze zu führen.“ 

Ein Kirchenblatt erflärt fi) darüber wie folgt: „Diele der Begebenheiten, melde 
uns in dieſem Buche erzählt werden, find mitleiderregend und rühren manches Auge 
zu Thränen und manches Herze zur Wohlthat. Für den Prediger und Lehrer ift bie- 
ſes Buch ein Schat vieler Beiipiele und jollte daher in feiner Prediger: und Lehrers 
Bibliothek fehlen. 

Es iſt niht abfolut notwendig, daß Agenten in diefem Fach Er⸗ 
fahrung haben, denn wenn Das Bud nur gezeigt wird wie es ift, 
fpricht e8 für fih felber— Jederman will es haben, 

Hier find die Worte einiger unferer Agenten für die englifdhe 
Ausgabe: 

„Ih darf das Buch nur zeigen und man antwortet mir gleich: 
eines davon.“ 

„Ich habe nie ein Buch gejehen, das jo leicht verfauft wie das Ihre.“ 

„Sch verfaufte ein Dutzend am felben Nachmittage als ich die erſte Sendung ers 
hielt.“ 

Fin Mädchen von dreizehn Jahren verfaufte in den eriten drei Stunden 13 dieſer 
Bücher, in den nächſten drei Stunden verfaufte fie 15 derjelben. 

Wir möchten TZaufende als Agenten anftellen. Das Bud ift fo 
vollſtändig illuftriert, daß es ſich felbft erflärt. Preis per Poft oder 
durch Agenten, mit Pappdeckel, ſchön gebunden, 35 Cents. 

Man ſchreibe fofort um Begünftigungen. Dies ift die erfte Deuts 
ſche Auflage nnd Das Feld ift offen. Seid unter den Erſten. Bolls 
ftändige Ausftattung für Ugenten zu 25 Cents. 


Die Verleger, 


Diejes Buch, neu von der Preſſe erjchienen, Preis 35 Cents, 
wovon in der englijchen Auflage jeit 1895 jchon beinahe eine Viertel 
Million Eremplare verfauft wurden, bieten wir allen die ung vor 
Neujahr 1897 ihren rücjtändigen Abonnementsbetrag, Voraus— 
bezahlung für ein weiteres Jahr und zehn Cents zur Bezahlung 
von Porto und Berpadungskoften zujchiden; wer als Lejer des 
Blattes nichts rücjtändig ift, und neue Unterjchreiber erhalten 
das Bud) auf Vorausbezahlung für ein weiteres Jahr und zehn 
Cents zur Bezahlung von Porto und Verpadungskojten. Man 
nehme dieje Gelegenheit wahr ein gutes Buch billig zu erhalten. 

Abonnentenjammlern offerieren wir dieſes Büchlein für je 
einen neuen Abonnenten mit Baar 75 Cents und zehn Cents 
extra zur Bezahlung von Porto und Berpadungsfoften. 


Ein ficheres Heilmiltersirdiefer- Jelchwüre. 


Poſitive Garantie. 

In 990 aus 1,000 Fällen haben jih Onſtads Kiefer-Geſchwür 
Kapſeln bis zu gegenwärtigem Datum erfolgreich erwiejen. Wenn 
ıbr es nicht glaubt, jchreibt an una und wir werden es euch bemei: 
fen. Preis 52.00 per Bor; Inſtrument die Kapjel einzujegen, 
25 Ets; in jeder Bor find genügend Kapieln um vier Fälle zu 
furieren. Die Koften für einen Fall, niht ganz 57 Cents. Gin franfes 
Vieh ift nichts wert ; ein geheiltes Vieh, wie viel? ES ift nur eine Anwendung 
nötig. Kür den genannten Preis wird ed ar irgend eine Adrejje portofrei zugefandt. 
Man ichreibe für Zirkulare. Bei allen Apothefern zu haben. 49—52’96: 
THE ONSTAD CHEMICAL CO., P. 0. Box 500. Sioux Falls, S. Dakota. 


Julius Siemens, teiſender Auswanderungs-Agent 


der Northern Pacific 9 än d ere i en 


Eiſenbahn 

in Mlinnelota, Uord-Dakota und Waſhington. 

Mit einer Anzahlung von etwa 940 bis $80 kann man in der neuen Menno— 
niten=Anfiedlung bei Wien und Syre in Belik von 160 Ader Land fommen. 

In Nord: Dakota, an ber N. P. Eifenbahn liegt noch viel Freies Negierungs- 
land. Mehrere Mennoniten haben kürzlich im füblihen Wells County angefiebelt. 
Eifenbahn⸗Land preift hier von 82.00 bis 85.00 per Ader. j 

Für das Öftlihe Wafhington intereffieren fich immer noch Leute bie bes milden 
Klimas halber dorthin möchten. Brivatland preift hier von 88.00 bis 815.00 per Ader, 
je nachdem die Gebäude darauf find. Gifenbahn-?and 83.00 bis 88.00 per Ader. Reife: 
foften dorthin, auf die Perſon 835.00. Die Car Emigrantenfadhen 8165.00. u 


Wegen Fändereien adreiliere man: 
u JULIUS SIEMENS, Lock Box 25, Ulen, Minn. 
Wegen Lantbefihtigungsreifen: JULIUS SIEFIENS, 962 University Ave., 


ST. PAUL, MINN. 
Ruſſiſches Schlagwaſſer. Dr. ROYER, 
Das einzige echte. Zubereitet nad) dem For: | HILLSBORO, KANSAS, 
mular franzöfiiher Chbemifer. Deitiliert Homöopathiſcher Arzt, behandelt alle 
a — Pet zu Krankheiten. Bedient Patienten prompt 
Mittel gegen Sommerfranfheiten, Kräm: ſowohl am Tage als auch Nachts. rauen: 
pfe, Durchfall, Neuralgia, Ropfichmerzen, | und Kinderfranfheiten made ich zur Spe— 
Ohnmacht, und alle Krankheiten ſchwange- | zialität. Behandle chronifche Leiden, Kopf: 
ze. Preis $1 00, 6 Flajchen für fhmerzen, Leber:, Magen-, Bauch⸗, Herj- 
$ ; und Nierenleiden, auch Yrauenfranfbeiten 
Dr. Wiebe’s neunerlei Oel, | von 5 His 15 jähriger Entftehung behandle 
nenau nach dem Rezept gemacht wie Dr. ich erfolgreich ; habe vollftändige@rfahrung. 
Wiebe, Lichtfeld, Rußland, es gebraucht. | Auch behandle ich Krankheiten per Bolt. 
Das wirfjamfte Linement des 19. Jahr | Berjönliche ſowohl als auch brieflihe Con: 
hunderts gegen Verftauchungen, Quetich: fultationen frei. 28’96—1’97 


ungen, Rheumatismus oder jonitige - — 
Heilt die Blinden. 


Schmerzen am Körper. Preis per Flaſche 
Be pe m * ilien + Bsbbt E 
ieſe berühmte Familien-Medizinen Staar Fell⸗ ntzündun 
werden allein echt und garantiert herge— 4 % 
ES - YAugenlider 
und alle Arten Augenleiden. Briefen 
um Auskunft lege 2 Gent Poſtmarke bei. 


ftellt von 1796—1’97 
DR. ENTZ’S MEDICINE €0., 
Nuffifche Katarrb: Kur 
heilt alle Arten Katarrh. 50 Cents die 


HILLSBORO, KANS. 
Flaſche. Schide fie frei zu. 23-53 96 


Agenten Sahne 


verlangt, gegen gute Bezahlung, für CROSWELL, MICH. 


‘a, ih wünjche 





























den Verlauf von Xrtiteln, welche in 
jeder deutichen, ſowie amerikaniſchen 
Familie notwendig gebraucht werden. 
Jeder, der ſich ein rentables Geſchäft 
zu gründen wünſcht, oder fich einen gu— 
ten MNebenverdienft verichaffen mill, 
ſchreibe fofort um foftenfreie Proben, 
Girkulare, u. ſ. w. an 464897 


C. 3. Shoop & Eo., 





Chicago, Ill. 


No. 238 State Straße, Racine, Wis. 





EP Erwähnen Sie den Namen diejer Zeitung. 


Binnerne Hemdknöpfe. 
wie fie von den Mennoniten gebraudt werden, gießt der 
Unterzeichnete und jendet fie überall portofrei hin zw 


folgenden Preiien: 
1 Groß (12 Dutzend) 2 (per Poft). 


J — — = 
5 " bei Expreß 77 Cents per Groß. 
Nehme jetzt Ganadiide Voſtmarten ale Zahlung 
Mufter auf Verlangen frei. Adrefle: 
KORNELIUS D. LEMKE, 


Mountain Lake, Minn. 
156-1 





